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Die „Große Koalition“ im
Für raſche Erledigung des Etats.

Annahme der Sachverſtändigen vorſchläge
im Reichskabinett

Das Reichskabinett trat am Sonntag unter dem
Vorſitz des wieder geneſenen Reichskanzlers zu ſeiner
erſten Sitzung nach Oſtern zuſammen. Es beſchäftigte ſich
mit den Vorſchlägen, welche von den Sachverſtändigen der
Sozialdemokratie des Zentrums der Demo
kraten und der Bayeriſchen Volkspartei ge
meinſam vereinbart waren.
Das Reichskabinett beſchloß nach eingehender Prüfung
im Hinblick auf die geſamtpolitiſchen Notwendigkeiten, ins
beſondere die raſche Erledigung des Etats,
Unter Zurückſtellung ſeiner Bedenken auf den Boden dieſer
Vorſchläge zu treten.

Ambildung des Reichskabinetts.

Verſtändigung der Parteien.
Wilag gegen Abend hatte der von ſeiner Erkrankt

an teg du tig tzu ſich berufen, um mit ihnen eine Beſprechung abzuhal
über die Beſchlüſſe der Finanz ſachverſtändigen und deren
Vorſchläge zu Erſparungen zum Reichshaushaltsetat
Das Kabinett in ſeiner Geſamtheit hatte bekanntlich ſchon
am Sonntag den Vorſchlägen der Sachverſtändigen zu
geſtimmt und mit Rasſcht auf die außen und innenpoli
fiſchen Notwendig keiten ine raſche Erledigung des Etats
unter Zurückſtellung von einzelnen Bedenken befürwortet
Vor allem beabſichtigte der Reichskanzler in der Monkags
konferenz, die Frage der Großen Koalition ihrer
Löſung näherzubringen. Wahrſcheinlich wird die Forde
rung des Zentrums nach drei Vertretern in der um
zubildenden Reichsregierung Zuſtimmung finden. Die
drei Zentrums miniſter würden dann den Verkehr d
Juſtiz und das Reſſfort der beſetzten Gebiete übernehinen

e uf Einigung über die Perfonalfrage und eine iMan hoſfte auf Einigung üser die erſ utfe ge Haß auch die Länder dabei beſonders in Betracht gezogen
grundſätzliche EntſcheidungIn kurzer Zeit tritt der Reichstag wieder zuſammen
um in die endgültigen Etatsverhandlungen einzutreten
Bis dahin ſoll ein aktionsfähiges Kabinett hergeſtellt
werden, zumal die bisher als Sprengpulver wirkenden
Steuerfragen viel on ihrer Schärfe verloren haben Daß
die Parteien bei der Um dung des Kabinetts ſich gegen

Dienstag, den

worden ſeien. EHaus der Poſtabſindung an Bayern und

h

ſeitig eine gewiſſe Bindaung auferlegen müſſen, wird als
ſelbſtverſtändlich betrachtet.

Aus den Vereinbarungen.
Wie verlautet, iſt bei den Beſprechungen der Parteien

auch die Hoffnung zum Ausdruck gekommen, daß die
Pariſer Schuldenkonferenz doch noch eine Erleichterung für
Deutſchland bringen würde. Wenn das der Fall iſt, ſollen
die jetzt durch die Etatserſparungen frei werdenden Mittel
nicht durch neue Ausgaben wieder aufgeſogen werden, ſon
dern man denkt an eine Senkung der Einkommen
und der Zuckerſteuer, womit die Steuerbelaſtung
ſchon etwas geringer würde. Von einer Senkung der
Lohnſteuer will man möglichſt abſehen, dafür aber die
Beiträge für die Knappſchaftsverſicherung mildern und
Reſerven bei der Jnvalidenverſicherung ſchaffen.

Stimmen aus der Volkspartei
Was die Haltung der Deutſchen Volkspartei anbetrifft,

bisherigen Koalitionsverhand

Dr. Scholz

tung amogliche

Diktatu

tarismus in der Bildung einer ſtarken, kragfähigen Regierung
zu erblicken ſei. Dr. Scholz verſicherte ſeine volle Uberein
ſtimmung mit dem Parteiführer Dr. Streſfemann ganz

irrig habe man dieſen in Zuſammenhang mit neuen Partei
gründungen gebracht. Dr. Streſemann habe in einem Brief
an ihn, den Redner, ausdrücklich feſtgeſtellt, daß ihm ſolche
Behauptungen zu lächerlich erſchienen, um ihn zu veranlaſſen

näher Stellung dazu zu nehmen
Der Referent für den Reichshaushalt in der Deutſchen

Volkspartei Abgeordneter Dr. Cremer, machte in einer
Rede in Stuttgart Angaben über die bei den Erſparnie

vorſchlägen in Anwendung gebrachte Taktik und meinte weiter

Es ſei möglich, daß die rückſtändigen Zinſen
Württem-

berg nunmehr in abſehbarer Zeit gezahlt werden könnten
das mache allein für Bayern einen Betrag von 18 Millionen

aus zuarbeitenden Etatsentwurf und die Notwendigkeit der Großen
Auch Cremer ſprach ſich günſtig über den zu be

Koalition aus.

Die drei Wege.
Als der Reichstag in die Oſterferien ging, ohne daß

die Frage, wie das Defizit im Reichshaushalt gelöſt wer
den ſollte, auch nur eine gndeutungsweiſe Beantwortung
erfahren hatte, war vom Regierungstiſch aus noch die
Erklärung gefallen: Wenn die Fraktionen ein ein heit
lich e s Deckungsprogramm finden, dann wird die Regie
rung es prüfen und annehmen, aber auch nur dann, wenn
ſie für die Durchführung dieſes Programms die Ver
antwortung zu tragen willens iſt.

Das einheitliche Programm iſt da, auch die Zuſtim
mung der Regierung, und es fehlt bloß noch die Erklärung
der Fraktionen, ſich an dieſes Programm, wie der Etat
zu geſtalten iſt, auch unbedingt und ohne „Seitenſprünge“
zu halten.

Man hat die Ausbalancierung des Etats
aufdrei Wegen zu erreichen verſucht denn ſie bleibt
ja Theorie, weil erſt die Wirklichkeit im Ablauf des Etats
fahres zeigt, ob man richtig kalkuliert hat! nämlich
durch Streichung bei den Ausgaben, durch Erhöhung der
Anſähe für gewiſſe Einnahmen und durch Steuererhöhun-
gen. Um dieſen letzten Punkt vorwegzunehmen: die
Branntweinſteuer, alſo die ſogenannte „Hektoliter
einnahme“ des Reiches vom Trinkbranntwein, die das
Reich vom Reichsbranntweinmonopolamt erhält und die
pro Hektoliter bisher 330 Mark betrug, ſoll auf 400 Mark
heraufgeſetzt, die Steuer damit um 21,2 Prozent erhöht
werden. Den damit wohl zweifellos verbundenen Konſumi
rückgang, der ſchon im abgelaufenen Betriebsjahr infolge
Steuererhöhung ſtattfand und daher die Steuereinnahmen
nicht einmal den Voranſchlag erreichen ließ, hofft man
durch beſondere Verwaltungsmaßnahmen gegen Schwarz
brennereien uſw. wettzumachen. Ferner fällt die Steuer
ermäßigung für die Kleinbrennereien fort und ſchließlich
muß auch für den Weingeiſt, der für Heilmittelzwecke ver
wendet wird und bisher nür 100 Mark Steuer trug

jetzt die gleiche Summe bezahlt werden wie die auf dem
Trinkbranntwein laſtende. Ein erhoffter aber nicht
eingetretener Uberſchuß von 15 Millionen aus dem Be
triebsjahr 1927 28 ſollte dann mit dieſen drei anderen
Arten von Mehreinnahmen ein Mehr von insgeſamt 90
Millionen ergeben, aber tatſächlich fehlen infolge Rück
gangs der Einkünſte ſchon jetzt 21 Millionen an dieſer
Rechnung.

Zwar nicht theoretiſch, aber praktiſch iſt bei der Ver
mögensſteuer in letzter Zeit eine ganz außerordent
liche Erhöhung der Erträge dadurch herbeigeführt worden
daß man bei der Veranlagung zu ihr auf Grund des „Ein
heitswertes“ weit über die Feſtſetzung von 1925 hinaus
ging, ſo daß ſich der Ertrag dieſer Steuer ſeitdem bis
1928/29 mit 520 Millionen faſt verdoppelt hat und daher
ohne weiteres anzunehmen iſt, daß man durch dieſe Praxis

beim Veranlagungsgeſchäft noch weitere 40 Millionen, wie
beabſichtigt, herausholen wird.
war keine ausdrückliche geſetzliche Steuererhöhung, in der

Das iſt in der Theorie
Praxis aber durchaus und dem Steuerzahler iſt die
Theorie ſehr gleichgültig. Er ſpürt nur die Praxis!
Schärfer vorgegangen werden und hiermit geht das
Kapitel der Heraufſetzung von Poſten auf der Einnahmen

ſeite des Etats weiter ſoll auch bei der Tabakſteuer,
wo man mit 35 Millionen eine etwa prozentige Steige
rung des Ertrages erhofft. übrigens ſtellen bei dieſer
Steuer die Stundungen, Nachläſſe und Abſchreibungen

eine ſehr hohe Summe dar, ſo namentlich in der
Zigaretteninduſtrie, wo zurzeit dem Fiskus noch etwa

50 Millionen geſchuldet werden.
Ob es ſchließlich der Reich spoſt gelingen wird,

ſtatt der im letzten Jahr 105 Millionen Uberſchuß nun
140 Millionen an die Reichskaſſe abzuführen, ohne daß
eine Gebührenerhöhung hierfür notwen-
dig wird, erſcheint nach den kürzlich erfolgten Erklä-
rungen des Reichspoſtminiſters mehr als zweifelhaft. Die
Reichsvoſt könne für 1929 böchſtens 126 Millionen über

Reiche

Gebühren
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Berliner Beratungen über Bildung der Großen

Koalition und Umgeſtaltung des Reichskabinetts haben erfolg
verſprechenden Fortgang genommen.

Im Langkoop Prozeß wurde das Urteil verkündet Es
lautet für Langkoop auf fünf Monate Gefängnis mit Be
währungsfriſt und 50 Mark Geldſtrafe. Loof wurde frei
geſprochen.

Bei Babenhauſen wurde auf einem Bahnübergang ein
Auto von einem Zuge erfaßt, wobei eine fünfköpfige Familie
getötet wurde.

Die Vereinigten Staaten von Amerika machen Anſtalten
um in die mexikaniſchen Wirren mit bewaffneter Hand ein
zugreifen.

Erhaltung ihrer lebenswichtigen Betriebe noch ertragen
könne. Das ſei ſchon im vergangenen Jahr geſchehen;
verlange man aber mehr als jene 126 Millionen von der
Reichspoſt, dann ginge es nicht ohne Heraufſetzung der Ge
bühren ab. Der Wink war deutlich, weil er in eine Zeit
fiel, da man ſchon offiziös davon redete, auch die Poſt
heranzuziehen für die Deckung des Reichsdefizits. Ver
antwortlich für eine ſolche Gebührenerhöhung wäre der
Reichstag igens nicht, da die Reichspoſt ein ſelbſtän
diges, c chen Grundſätzen verwaltetes“

erwaltungsrat die entſcheidende

Die urſprüngliche Abſicht, allein durch Abſtriche am
Haushalt das Defizit zu beſeitigen, iſt alſo nicht durchge
führt worden ſondern nur nicht ganz zur Hälfte. Steuer
erhöhung und „Heraufſetzung der Einnahmenvoran
ſchläge ſollen die dann noch ausſtehenden Summen heran
ſchaffen, ſo daß letzten Endes ein Mehr von 200 Millionen
an Ausgaben beſchloſſen iſt. Angenehmer wäre es dem
Steuerzahler zu hören, wenn man es ihm erlaſſen hätte,
die neue Ausgabenerhöhung tragen zu müſſen.

Pariſer Verhandlungen über Oberſchleſien.

Das Beſchwerderecht der Minderheiten.

Beſchlüſſe des Evang. Reichselterntages.
Das Ende der Beratungen.

Nachdem auf der Tagung in Breslau Oberſtudien
direktor Gla ge Jnſterburg noch über ſexuelle Jugend-
erziehung und Direktor Schwarz Breslau über ſexual
pädagogiſche Pflichten der Eltern und einige andere Redner
geſprochen hatten, nahm die Verſammlung einige Entſchließun
gen zur

Lehrerbildung und Schulpolitik
an. Der Aufbau der Lehrerbildung in Preußen wird begrüßt
und die Erwartung ausgeſprochen, daß die anderen Länder
ſich anſchließen werden. Ferner rechnet die evangeliſche Eltern
ſchaft auf Einhaltung des vor faſt einem Jahre in einer Re
gierun h erneut gegebenen Verſprechens zur Reform
der Schulgeſetzgebung und erwartet eine ungeſäumte Wieder
aufnahme der Reichsſchulgeſetzgebung. Zugleich legt ſie Ver
wahrung ein gegen alle Verſuche, durch e t
nahmen im Widerſpruch mit der Reichsverfaſſung den Charak
ter unſerer evangeliſchen Schulen anzutaäſten. Beim weiteren
Auf und Ausbau der Volksſchule iſt einer Überſpannung de
Berechtigungsweſens entgegenzutreten. Zum Schluß des
Elterntages fanden große Feſtgottesdienſte und eine Kund
gebung im Konzerthaus ſtatt e

e e



Fünf Monate Gefängnis für Langkoop

Aber Bewährungsfriſt auf drei Jahre.
Jm Langkoop Prozeß verkündete nach längerer Beratung

der Vorſitzende des Schöffengerichts, Landgerichtsdirektor Dr.
Ziegel, folgendes Urteil:

Der Angeklagte Loof wird auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen.

Der Angeklagte Langkvop wird von der Anklage des Ver
gehens gegen das Sprengſtoffgeſetz freigeſprochen. Er wird
wegen Nötigung und Bedrohung in je einem Falleund wegen unbefugten Waffenbeſitzes zu einer Gefängnis-
ſtrafe von fünf Monaten ſowie zu einer Geldſtrafe von
50 Mark verurteilt, an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle
für je 25 Mark ein Tag Gefängnis tritt. Von der erkannten
Strafe gelten zwei Monate zwei Wochen ſowie die Geldſtrafe
als durch die Unterſuchungshaft verbüßt. Die Koſten des Ver
fahrens werden, ſoweit Verurteilung erfolgt iſt, dem An
geklagten Langkvop, im übrigen der Staatskaſſe auferlegtSer Vorſitzende teilte weiter mit, daß nach dem Beſchluß

des Gerichtes bezüglich des noch nicht verbüßten Teiles der
Strafe eine Bewährungsfriſt auf drei Jahre mit Ausſicht auf
Straferlaß zugebilligt worden iſt.

rn ſeiner Anklagerede hatte der Staatsanwalt er
klärt, auf der einen Seite beſtehe ganz allgemein ein tiefes
Mitgefühl mit dem Menſchen Langkoop, der ſich nach ſchwerer
Jugendzeit in Afrika bei Beginn des Krieges ein ſchönes
Beſitztum erworben hatte und nun durch den Krieg ſeiner
Exiſtenz und ſeiner Heimat beraubt worden war und darauf
hin ſeit etwa zehn Jahren einen erbitterten Kampf um ſein
vermeintliches Recht führte. Auf der anderen Seite aber ſtehe
die ſchwere Tat Langkoops, die nicht entſchuldigt
und nicht gebilligt oder gar verherrlicht werden könnte, wenn
man nicht einem Chaos das Wort reden wolle Jm Verlaufe
ſeiner Ausführungen erklärte der Staatsanwalt weiter, daß
die Anklagebehörde Langkoop eines Sprengſtoffver-
brechens, auf das Zuchthausſtrafe ſtehe, nicht für überführt
halte. Er beantragte gegen den Angeklagten Langkoop
wegen räuberiſcher Erpreſſung eine Gefängnisſtrafe von
einem Jahr zwei Mongaten, wegen Nötigung eine
Gefängnisſtrafe von einem Monat und wegen unbefugten
Waffenbeſitzes eine ſolche von zwei Wochen. Er bat, dieſe
Strafe zuſammenzuziehen in eine Gefängnisſtrafe von
einem Jahr drei Monaten unter voller Anrechnung
der Unterſuchungshaft von zehn Wochen. Der Staatsanwalt
betonte, er ſehe ausdrücklich davon ab, irgendwelche Ehren

ſtrafen in Antrag zu bringen, die bei dem Angeklagten
Langkoop keineswegs am Platze ſeien. Er beantragte ferner
die Freiſprechung des Angeklagten Loof, da die Bei
hilfe zur Tat nicht erwieſen ſei. Für den größten Teil der
Strafe ſei bei dem Angeklagten Langkoop zweifellos Be
währungsfriſt oder eine Begnadigung am Platze Dar
auf plädierten die Verteidiger auf Freiſprechung.

Vor ſeinem „letzten Wort“ bat Langkoop um eine
Pauſe, um ſich mit ſeiner Verteidigung beſprechen zu können.
Darauf gab er die Erklärung ab: „Jch werde als deut
ſcher Mann für mein Recht kämpfen, bis ich die
Augen ſchließe!“Widerſpruch der Landwirte in Kiel.

Antwort au den Oberpräſidenten Kürbis.
ZJm Verlaufe der Tagung des Schleswig-holſteiniſchenProvinziallandtages in Kiel gab Graf Ran e e n

burg im Namen der land wirtſchaftlichen Abgeordneten eine
Erklärung ab, in der es heißt:

Der Oberpräſident hat ſich in ſeiner Eröffnungsrede ein
gehend mit der Notlage der Landwirtſchaft beſſ tet m. a.

ausgeführt: Sie ſehen alfo, daß der verarmite in voner
Erkenntnis der Bedeutung der Landwirtſchaft für das Volls
ganze mehr tut, als je für die Landwirtſchaft geſchehen iſt.
Gerade der neue Staat iſt, s t größter AnS ſeiner Finanzen, der ſtärkſte Förderer insbeſondere
der Landwirtſchaft.“ Dieſe Erklärung können wir nicht un
widerſprochen laſſen. Wir erkennen zwar an, daß von ſeiten
der Regierung neuerlich manche Mittel zur Förderung der Land
wirtſchaft zur Verfügung geſtellt worden ſind und werden. Wir
betonen aber, daß auf der anderen Seite die Steuer und
Wirtſchaftspolitik in Reich und Staat die Landwirtſchaft in ihre jetzige Notlage gebracht hat. Dem früheren
Zuſtand gegenüber erſcheinen ihr die der Landwirtſchaft heute
zugeführten Mittel im Gegenſatz zu dem, vorher ge
nommen worden iſt, in keiner Weiſe ausreichend.

Her Begründer der Heilsarmee.
Zu William Booths 100. Geburtstag.

Am 10. April wäre William Booth, der Begründer der
Heilsarmee, hundert Jahre alt geworden. Als vor einigen
Wochen die große, wenig friedliche und ſchiedliche Auseinander
ſetzung in der Heilsarmee ftattfand, iſt dieſes Mannes, deſſen
Sohn und Erbe damals etwas gewaltſam von ſeinem
„Generalspoſten“ entfernt wurde, in ehrender Weiſe gedacht
worden, auch von Gegnern der von ihm ins Leben gerufenen
Bewegung. Booth, der am 10. April 1829 in Nottingham ge
boren wurde, hatte Theologie ſtudiert und war ſchon in
jungen Jahren Prediger einer Methodiſtenſekte geworden
1861 gab er dieſes Amt auf, um ſich ganz der Heilsarmee, dem
„Heere der Seligmacher“ (Salutiſten), wie ſie damals genannt
würde, zu widmen. Die Ziele und Zwecke dieſer religiöſen
Vereinigung, die in militäriſcher Organiſation die „Burgen
des Satans“ ſtürmen und dem ſozialen Elend abhelfen will,
ſind bekannt. William Booth ſtarb im Auguſt 1912

Jn Deutſchland hat die Heilsarmee bekanntlich ſeit
mehreren Jahrzehnten feſten Fuß gefaßt. In neuerer Zeit
aber hat ſich in Berlin eine beträchtliche Schar von Heils
ſoldaten von der alten Heilsarmee abgeſplittert und unter dem
Namen „Heilsboten von Berlin“ eine deutſche Heilsarmee ge
gründet. Den Grund dieſer Trennung bildete die Tatſäche,
daß die von der Heilsarmee in Deutſchland geſammelten
Gelder nur zu 30 Prozent wieder an die Armen in Deutſch
land zurückfließen, zu ihrem weitaus größeren Teile aber nach
England und Amerika gehen. Die Heilsboten von Berlin aber
wollen eine rein deutſche Organiſation ſein; ihre überſchüſſe
ſollen nach Abzug der geringfügigen Verwaltungskoſten reſtlos
zu Wohltätigkeitszwecken in Deutſchland Verwendung finden
Sendboten ſind unterwegs, um die Bewegung zunächſt in den
induſtriereichen Gegenden zu verbreiten und allmählich ganz
Deutſchland zu erobern. Man ſieht, es kriſelt jetzt überall in
der von William Booth gegründeten Heilsarmee, und von der
früheren Geſchloſſenheit iſt nicht viel übriggeblieben

Her König von Bulgarien in Berlin.
König Boris von Bulgarien der zurzeit eine Rund

reiſe durch europäiſche Hauptſtädte unternimmt, kam
Sonnabend in Berlin an. Er kam aus der Tſchechoſlo
wakei, wo er vom Präſidenten Maſaryk auf Schloß Langa
und von den ſtädtiſchen Vertretern und den Spitzen der
Armee in Prag begrüßt wurde. Der König hat einen
Beſuch beim Reichspräſidenten von Hindenburg angeſagt

und will einige Spezialärzte für ſein Ohrenleiden kon
ſultieren. Mitte April will er wieder in Sofia ſein.

angehörigen ſowiea. et etwa 7270. Mann ind mehreren hundert

„Ein Käſig von böswilligen Affen.“
Schimpfartikel Pilſudſkis gegen den Sejm.

Jn großer Aufmachung veröffentlichen die den Regie
rungsparteien naheſtehenden Warſchauer Blätter einen
Artikel des Marſchalls Pilſudſtki, der ſich unter dem Titel
„Eindrücke eines kranken Menſchen“ von der Budgetſeſſion
des Sejms in ſehr draſtiſcher Sprache mit der polniſchen
Volksvertretung auseinanderſetzt. Den Anlaß zu dieſen
Zornesausbrüchen des Marſchalls gibt der Beſchluß des
Sejms, den ehemaligen Finanzminiſter Czechowicz wegen
ungeſetzlicher Budgetüberſchreitungen vor ein Staats
tribunal zu ſtellen. Dieſe überſchreitungen ſeien in ſeinem
Auftrage erfolgt.

Der Artikel ſtrotzt von Beleidigungen gegen die Sejm
mitglieder Der Gerechtigkeitsſinn dieſes Sejms, ſo meint
Pilſudſki, ſei mit dem der Kannibalen zu vergleichen,
die nicht den Schuldigen, ſondern den Fetteſten ausſuchten
und zum Gegenſtand ihrer Anklage machten Er ſpricht
weiter davon, daß in den Räumen des polniſchen Abgeord
netenhauſes die Abgeordnetendiarrhoe herrſche, vergleicht
den Sejm mit einem Käfig von böswilligen
Affen die ſich gar keine Mühe geben, als Menſchen zu
erſcheinen, und bringt noch andere nicht wiederzugebende
Kraftausdrücke in dem Artikel zum Abdruck.

Pilſudſki bietet ſich im übrigen an, wieder die Regie
rung zu übernehmen, und betont, daß er keinesfalls den
Zuſammentritt des Staatsgerichtshofes zur Aburteilung
des ehemaligen Finanzminiſters erlauben würde.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Erſatzhaft für Geldſtrafen im beſetzten Gebiet
Vor einiger Zeit wurden Klagen darüber laut, daß

die franzöſiſchen Militärgerichte im beſetzten Gebiet an
Stelle von nicht beizutreibenden Geldſtrafen oder Gerichts
koſten außergewöhnlich hohe Erſatzfreiheitsſtrafen feſt
ſetzten. Auf eine Beſchwerde hat die Jnteralliierte Rhein
land kommiſſion geantwortet, daß das bisher hierfür maß
gebende franzöſiſche Geſetz durch ein kürzlich ergangenes
neues Geſetz erheblich gemildert worden ſei. Jn dem
neiten Geſetz iſt der Strafrahmen für etwa 300 Frank auf
einen bis fünf Tage feſtgeſetzt; ähnliche Milderungen ſind
bei höheren Beträgen vorgeſehen. Dieſes Geſetz ſoll auch
von den franzöſiſchen Militärgerichten tm beſetzten Gebiet
angewendet werden.

Belgiſche Truppenſchau in Aachen.
Die belgiſchen Beſatzungstruppen in Aachen hielten

Montag anläßlich des Namenstages des Königs eine
etwa zwei Stunden dauernde Truppenſchau auf einer der
Hauptverkehrsſtraßen von Aachen ab, für die zu dieſem
Zwecke der Wagenverkehr geſperrt und der Fußgänger-
verkehr eingeſchränkt war. Auch wurden Salutſchüſſe ab
gegeben. Die Stärke der belgiſchen Beſatzung im Re
gierungsbezirk Aachen beſteht zurzeit ohne die Familien

h Drei t en im Alter von 2lonz t. Böhme e erVerwaltungs und Wirtſchafts
Mann Genharmerte.
Die Regierungsumbildung in Württemberg

Jn der Vertreterverſammlung der Deutſchen
Volkspartei Württembergs in Stuttgart wurde nach
einem Vortrag des Landesvorſitzenden, Landtagsabgeord
neten Rath, eine Entſchließung zur Regierungsumbildung
in Württemberg angenommen, in der eine Umbildung der
jetzigen Minderheitsregierung nach links bis zu den
Demokraten als dringend geboten erklärt wird. Die Re
gierung wird aufgefordert, die Umbildung alsbald in die
Wege zu leiten. Jn einer Landesausſchußſitzung der
Demokratiſchen Partei Württembergs wurde
von der Mehrzahl der Redner die Bildung einer Großen
Koalition in Württemberg gefordert. Man war der An
ſicht, daß das Zentrum zu der Erkenntnis gekommen ſei,
daß es nicht angehe, auf längere Dauer ohne die Deutſche
Volkspartei und die Demokraten zu regieren

Schweden.
Vier Sparbanken zuſammengebrochen.

Infolge ſchwerer Verluſte bei der Gewährung von
Krediten auf Grundſtücke außerhalb Stockholms ſehen ſich
vier ſchwediſche Sparbanken gezwungen, ihre Zahlungen
ein zuſtellen. Die Regierung trifft Maßnahmen zum
Schutz der Intereſſen der Einleger. Die Zahl der Sparer
der vier Banken beläuft ſich auf 64 000. Jhre Einlagen
betragen 3,3 Millionen Kronen oder 1,2 Prozent der Ge
ſamteinlagen aller privaten Sparbanken des Landes

Rußland
Der Tod des Kentäters von Baranowicze.

Starke Erregung hat in Moskau der plötzliche Tod
des Sowjetbeamten Apanaſowitſch hervorgerufen, der in
Baranowieze zwei polniſche Poliziſten niederſchoß, ins
Gefängnis verbracht wurde und nun dort während der
Unterſuchung plötzlich an Herzſchlag verſchieden ſein ſoll.
Die Sowjetregierung hat einen Bericht aus Warſchau
erhalten, in dem der Tod amtlich beſtätigt wird. Von
ruſſiſcher Seite wird mitgeteilt, Apanaſowitſch ſei nach
dem Zwiſchenfall vollkommen zerrüttet geweſen und das
Verhör der polniſchen Beamten hätte ungünſtig auf ſeinen
Geſundheitszuſtand eingewirkt. Apanaſowitſch wird
wahrſcheinlich nach Moskau übergeführt werden. Die
Sowjetregierung will in Warſchau Schritte unternehmen,
daß nunmehr ſeiner ebenfalls verhafteten Frau die Mög
lichkeit gegeben werde, nach Moskau zu kommen, da ſie
an dem Anſchlag urbeteiligt ſei. Jn Moskau erwartet
man einen eingehenden Bericht der ruſſiſchen Geſandt
ſchaft in Warſchau.

Mexiko.
Eingreifen der Vereinigten Staaten.

Da die Nordamerikaner bekanntlich vor Begierde
bhrennen, ſich in die mexikaniſchen inneren Streitigkeiten
einzumiſchen, glauben ſie jetzt Anlaß gefunden zu haben,

ihre Abſicht auszuführen. Kber die Kämpfe zwiſchen Auf
ſtändiſchen und mexikaniſchen Regierungstruppen lauten
andauernd die Nachrichten widerſprechend. Aber bei den
letzten Zuſammenſtößen ſollen einige Nordamerikaner an
geblich verletzt worden ſein. Die Vereinigten Staaten.

die bisher ſchon ziemlich offen gegen die Aufſtändtſchen
Partei ergriffen, haben nun mehrere Kriegsſchiffe nach
den Häfen Mexikos entſandt. Etwa zehntaufend Mann
amerikaniſche Truppen ſtehen in der Nähe der mexika
niſchen Grenze

Nordamerifa
Attentatsverſuch gegen einen Gouverneur

Auf dem Newyorker Hauptpoſtamt wurde eine
Höllen maſchine entdeckt, die in einem an den Gouverneur
des Staates Newyork, Rooſevelt (den Sohn des früheren
Präſidenten), adreſſierten Paket verpackt war. Ein Poſt
beamter ſtieß gegen das Paket, aus dem ſofort Rauch
hervordrang. Der Beamte warf das Paket ins Waſſer.
Die benachrichtigte Polizei fand in dem Paket eine ſechs
Zoll lange Bombe
Aus Jn und Ausland

Berlin. Der frühere langjährige öſterreichiſche Bundes
präſident Dr. Michael Hainiſch iſt in Berlin eingetroffen
und wird einige Tage in der Reichshauptſtadt verweilen
U. a. wird er im Volksdeutſchen Klub einen Vortrag halten.

Heidelberg. Hier ſtarb in der mediziniſchen Klinik im
Alter von 75 Jahren General der Artillerie a. D. Ludwig
v. Lauter, der frühere Jnſpektenr der Fußartillerie des
deutſchen Heeres.

Koblenz. Die Jnteralliterte Rheinland kommiſſion hat auf
Antrag des Reichskommiſſars für die beſetzten Gebiete der
Flugvereinigung Germersheim die Erlaubnis zur Ausübung
des Segelflugſportes erteilt.

Stuttgart. Der württembergiſche Staats haushalt
für 1929, den die Regierung dem in den nächſten Tagen zu
ſammentretenden Landtag übergibt, ſchließt bei einem Geſammt
bedarf von 161 994 539 Mark mit einem Fehlbetrag von
9803 151 Mark ab.

London. Jn Lahore (Jndien) kam es bei der Beerdigung
eines Hinduführers, der vor einigen Tagen ermordet wordenwar, zu Ausſchreitungen. Die Poltget mußte, durch die

Truppen verſtärkt, mit Gummiknüppeln gegen die Menfſchenan
ſammlungen vorgehen. Jm Verlauf der Zuſammenſtöße ſind
etwa 100 Perſonen verletzt worden.

Der Tod im Gasbehälter.
Zwei Arbeiter erſtickt.

Jn der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Roſenberg (O.S.)
ſind bei der Ausführung von Ausbeſſerungen in einem
Schacht, der an den Gasbehälter angrenzt, zwei Arbeiter
durch die Einwirkungen ausſtrömenden Gaſes verunglückt.
Die Arbeiter hatten ſich trotz aller Warnungen ohne
Gasmasken in den Gasbehälter gewagt. Der
hinzugerufene Betriebsleiter, der die Arbeiter zu retten
verſuchte, blieb trotzdem er ſich durch eine Gasmaske ge
ſchützt hatte, ebenfalls beſinnungslos liegen. Feuerwehr
und Sanitätsperſonal bargen die Verunglückten. Die Be
mühungen, die beiden Arbeiter ins Leben zurückzurufen,
blieben erfolglos Der Betriebsleiter wurde mit
a Vergiftungserſcheinungen in das Hoſpital ge

Kohlenoxydgasvergiftungin einer Baude.
9 h we

n rein. Als ſie am Morgen nicht von ihrem Zimmer her
unterkamen, wurde das Zimmer geöffnet und man fand
die drei jungen Leute auf dem Boden übereinanderkiegend
bewußtlos auf. Der ſofort aus Schreiberhau herbeige
rufene Arzt, der eine Kohlenoxydgasvergiftung feſtſtellte,
nahm Wiederbelebungsverſuche vor, die bei zwei von Er
folg waren, während der 20jährige Odwarka aus Gab
lonz tot war.

Als der Kranführer Hilger in Hamborn heim
kehrte, fand er ſeine Frau und ſein vierjähriges Töchter
chen bewußtlos neben der Badewanne auf, während
die neunjährige Tochter ebenfalls bewußtlos mit dem
Kopf im Waſſer der Badewanne lag. Durch Wieder
belebungsverſuche konnten die Mutter und das vier
jährige Töchterchen gerettet werden, während bei der
älteren Tochter der Tod bereits eingetreten
war. Anſcheinend hat die Frau beim Baden der Kinder
vergeſſen, die Rußabſperrklappe zu öffnen, ſo daß die Ab
gaſe nicht in den Schornſtein gelangen konnten.

Ein Blaukrenzgrab.
Unſchädlichmachung von 20 000 Kilogramm Blaukreuz.

Jn der Dynamitfabrik Lind in Wahn (Rheinland)
wurden, kurz nach der Beſetzung der Rheinlande, auf An
ordnung der Franzoſen die dort lagernden etwa 20 000
Kilogramm Blaukreuzbeſtände im Fabrikgelände ver
graben Um das Blaukreuz unſchädlich zu machen, hat
man nunmehr auf der Wahner Weide an einer grund
waſſerfreien Stelle eine fünf Meter tiefe Grube aus
geworfen. Die ſeinerzeit im Fabrikgelände verwahrten
Blaukreuzſtoffe werden jetzt ausgegraben und mit einer
Feldbahn in den Betonbehälter gefahren. Zum
Schutz gegen die Einwirkung des Blaukreuzſtoffes ſind
die mit dieſer Arbeit beſchäftigten Leute mit Gas-
masken, Schutz brillen, Handſchuhen und
hohen Gummiſtiefeln verſehen. Der etwa 75 Kubik
meter faſſende Behälter iſt bereits mit Blaukreuzſtoff,
Flaſchenſcherben und mit der vom Blaukreuz durch
tränkten Erde gefüllt Um ſämtliches Blaukreuz ſicher
vergraben zu können, iſt der Bau einer zweiten
Grube notwendig geworden. Die Behälter werden mit
einem luftdicht ſchließenden Deckel verſehen, auf den noch
eine Erdſchicht von etwa drei Metern zu liegen kommt.

Her Täter von Baranowicze geſtorben.

Einem Herzſchlag erlegen.
Der ehemalige Beamte der ſowjetruſſiſchen Handels

miſſion in Berlin, Apanaſowitſch, der kürzlich in der
Polizeiwachſtube des Bahnhofs der polniſchen Kreisſtadt
Baranowicze auf zwei polniſche Staatsbeamte ſchoß, von
denen der eine ſeinen Verletzungen erlag, iſt im Kranken
haus von Baranowiecze plötzlich geſtorben. Pol
niſchen Nachrichten zufolge wurde Apanaſowitſch von einer
ſchweren Nervenkriſe ergriffen und erlag bei einem
zweiten Anfall einem Herzſchlag. Beim Eintritt des
Todes weilte ein Arzt an ſeinem Krankenlager.

e



Ueberſchwemmung Tornado Hitzewelle
22 Tote in Tasmanien.

Wie aus Melbourne gemeldet wird, halten die über
ſchwemmungen in Tasmanien weiterhin an. Die Zahl
der Toten beträgt bisher insgeſamt 22. Ein Laſtkraft
wagen ſtürzte, als er über eine durch das Hochwaſſer be
ſchädigte Brücke fuhr, in den Fluß; die acht Jnſaſſen er
tranken. Der durch die KUberſchwemmungen angerichtete
Schaden wird auf mehr als 20 Millionen Mark
geſchätzt.

30 Todesopfer eines Tornados.
Die Zahl der Tornadoopfer im nördlichen Minneſota

und in Wisconſin iſt nach Meldungen aus Minneapolis
auf 16 geſtiegen. Der Schaden in dieſem Gebiet beträgt
etwa eine Million Dollar. Unter Hinzurechnung
der Tornadoopfer in anderen Gebieten ſind etwa 30 Per
ſonen getötet worden.

Hitzewelle in Amerika.
Jn Newyork und Walhington ſtieg das Thermometer

auf über 30 Grad Eelſius.
Es iſt dies eine Rekordhitze, wie ſie ſeit mehr

als einem halben Jahrhundert in dieſer Jahreszeit hier
nicht vorgekommen iſt. Nahezu eine halbe Million
Menſchen beſuchten Coney Jsland und andere Seebäder,
Tauſende badeten und es entwickelte ſich ein rieſiger Ver
kehr Uber eine der Brücken Philadelphias fuhren mehr
als 50 000 Autos.

Eine Famitie bei einem Autounfall getötet.
Ein Auto von einem Perſonenzug überrannt.

Auf dem übergang der Kreisſtraße bei Babenhauſen
an der Strecke Hanau- Eberbach wurde der Perſonenkraft
wagen der Familie Hauck aus Schaafheim, Kreis
Dieburg, von einem Perſonenzug überfahren. Zwei der

wurden ſofort getötet. Drei beim
uſammenſtoß ſchwer verletzte Perſonen, Heinrich Hauck

aus Schaafheim bei Dieburg in Heſſen und deſſen Frau
und Kind, ſind ſpäter geſtorben. Die Zahl der bei dieſem
Unglück ums Leben Gekommenen beträgt ſomit fünf.

Ein Autobus umgeitärzt.
Wie aus Breſt gemeldet wird, iſt ein mit 15 Perſonen

beſetzter Autobus bei Locronan in einer Kurve infolge
Platzens eines Reiſens um geſtür zt. Sechs der Jn
ſaſſen wurden ſchwer verletzt.

Zu dem Autounfall erfahren wir noch folgende
Einzelheiten. Der Bahnhof Babenhauſen wird zurzeit
umgebaut. Für die am Bahnhof die Eiſenbahn kreuzende
Kreisſtraße mußte eine Umgehungsſtraße gebaut werden,
die Seförmig verläuft und daher un überſichtlich iſt.
Beim Zuſammenſtoß explodierte der Benzin-
t an k des Autos, das alsbald in hellen Flammen ſtand.
Der Zementfabrikant Fritz Hauck und deſſen Kind ſind
vbeilebendigem Leibe verbrannt.

Jm Auto ertrunken.

eine Dame bereits ertrunken. Die beiden anderen Mit
fahrer erlitten leichtere Verletzungen

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 8. April.
Die Wiederherſtellungsarbeiten an der „Europa“.

Hamburg. An der Wiederherſtellung des Lloyddampfers
„Europa“ wird auf der Werft von Blohm und Voß jetzt wieder
Umfaſſend gearbeitet. Man rechnet damit, daß die erſte Probe
fahrt vorausſichtlich erſt Februar oder März des nächſten
Jahres ſtattfinden kann. Wahrſcheinlich müſſen drei Decks in
einer Ausdehnung von etwa zwei Drittel der Schiffslänge
ganz herausgenommen werden. Man hofft, die Europa in
den nächſten Tagen eindocken zu können.

Verhaftung des Schrankenwärters von Babenhauſen.
Frankfurt a. M. Zu dem Zuſammenſtoß zwiſchen einent

Eiſenbahnzug und einem Automobil bei Babenhauſen, bei dem
fünf Perſonen getötet wurden, wird gemeldet, daß der
Schrankenwärter verhaftet worden iſt, da feſtgeſtellt wurde
daß die Schranke an dem Bahnübergang in dem Augenblick
des Zuſammenſtoßes nicht geſchloſſen war. Der Schranken

waärter gibt an, er ſei in dem Augenblick, als das Auto nahte,
im Begriff geweſen, die Schranken zu ſchließen Durch die
Laternen des Autos ſei er aber geblendet worden.

Kampf um eine Leiche
Bukareſt. In Temesvar kam es zu einem Feuergefecht

zwiſchen der Polizei und Kommuniſten, die ſich weigerten, eine
im Gewerkſchaſtshaus zurückgehaltene Leiche eines Kommu
niſten, die ſtark in Verweſüng übergegangen war, den Be
hörden zu übergeben Das Gewerkſchaftshaus mußte mit
Gewalt geräumt werden.

Sieben Bergleute verſchüttet.
Kattowitz. Auf dem HildebrandSchacht bei Neudorf er

eignete ſich ein ſchweres Unglück. Ein Pfeiler der 600-Meter
Sohle ging zu Bruch Sieben Bergleute, darunter ein Steiger,
wurden verſchüttet. Nach zweiſtündiger Bergungsarbeit konnte
ein Bergmann in ſchwerverletztem Zuſtande geborgen werden,
Trotz fortgeſetzter Rettungsverſuche konnten erſt nach mehreren

Stunden drei weitere Bergleute, davon einer ſchwer- die beiden
anderen leichtverletzt, zutäge gefördert werden. Die reſtlichen
drei Verſchütteten konnten bis jetzt noch nicht veſreit werden,
da die Rettungsarbeiten infolge beſtändiger Einſturzgefahr er
ſchwert ſind. Zwei der Eingeſchloſſenen geben noch Klopf
zeichen, während der dritte verftummt iſt.

Das Befinden des Reichspräſtdenten.
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg hat in den letzten

Tagen unter einem Grippeanfall mit Magenſtörungen gelitten,
den er aber gut überwunden hat. Der Reichspräſident, der auch
während dieſer Erkrankung die laufenden Geſchäfte weiter
geführt hat, hat wieder die regelmäßigen Vorträge entgegen
genommen, muß ſich aber in der nächſten Zeit in Empfängen

und Ausgängen noch gewiſſe Zurückhaltung auferlegen.

Milderung im beſetzten Gebiet
Eine im Jahre 1920 erlaſſene Anordnung der Inter

alliterten Rheinlandoberkommiſſion ſchreibt vor daß all
jährlich eine Beſtandsaufnahme und Muſterung der Fahr
zeuge und Zugtiere im beſetzten Gebiet ſtattfinden ſoll.

Auf wiederholte Vorſtellungen von deutſcher Seite iſt jetzt
verfügt worden, daß von jetzt ab die Muſterungen vor be
Fonderen militäriſchen Kommiſſionen wegfallen, ſo daß

estes S eilbronner Auto
ie Verunglückten fand, war

Wagen und Tiere nicht mehr vorgeführt zu werden
brauchen Beſtehengeblieben iſt die Verpflichtung der deut
ſchen Behörden, Liſten aufzuſtellen und der Beſatzungs
armee in jedem Jahre einen Abdruck davon zu überlaſſen.
Die aufzuzählenden Gegenſtände ſollen aber in Zukunft
auf Kraftfahrzeuge, Pferde und Maultiere beſchränkt wer
den. Militäriſche Strafverfahren gegen Eingentümer von
Beförderungsmitteln wegen Verſtoßes gegen die Melde
pflicht ſollen künftig nicht mehr ſtattfinden

Fünf Arbeiter verſchüttet vier getötet.
Fürſtenberg. Auf Grube „Finkenherd“ waren fünf Arbeiter

mit dem Graben eines Abzugskanals beſchäftigt. Als der
DZug Breslau Berlin des geſchaffenen unterirdiſchen Gang
paſſierte, ſtürzte der Stollen in ſich zuſammen. Die fünf
Arbeiter wurden verſchüttet. Einer wurde gerettet, während
die übrigen vier nach ehrſtündiger Arbeit nur noch als
Leichen geborgen werden konnten.

Verbot einer Stahl mtagung.
Danzig. Wie amtlich verlautet, iſt die für den 4. und

5. Mai vom Gau Danzig des Stahlhelmverbandes geplante
Tagung des Stahlhelms von der Regierung der Freien Stadt

Danzig verboten worden. Jn der Begründung der Maßnahme
wird betont, die Tagung ſtelle ſich als eine Veranſtaltung des
GeſamtStahlhelmbundes dar. Nach den Auslaſſungen des
Stahlhelmbundes in der re über die Bedeutung und den
Zweck der Danziger Tagung ſei, wie weiter erklärt wird, dieſer
Tagung ein ausgeſprochen politiſcher Kampfcharakter zu geben.
Unter dieſen Umſtänden bedeute die Stahlhelmtagung eine un
mittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit und ſei deshalb
vom Senat verboten worden.

Schulbeginn.
Der 9. April das iſt in dieſem Jahre für große Ge

biete Deutſchlands der Tag des Schulbeginns. „Schul
beginn?“ wird hier vielleicht einer, der ein bißchen gedanken
los iſt und ſich die Sache nicht richtig überlegt hat, einwerfen,

„Schulbeginn? Aber einen Schulbeginn gibt es doch nach
allen Ferien des Schuljahres! Das iſt doch nichts Beſonderes!“
Gemach, gemach dieſer da iſt ſchon etwas Beſonderes, denn
es iſt der Schulanfang nach Oſtern, der Beginn eines neuen
Schuljahres, der Tag, an dem neue Schulrekruten einrücken in
die alles gleichmachende Schule, die Standes- und Klaſſen
unterſchiede nicht kennt, letztere allenfalls in dem Sinne, daß
man in der höheren Schulklaſſe noch ein bißchen mehr Schul
weisheit in ſich aufnehmen muß als in der niederen. „Schul
rekruten“ und „Abeſchützen“ das klingt alles ſo furchtbar
kriegeriſch, und man erſieht daraus, daß viele, darunter auch
der berühmte „Sprachgebrauch“, ſich die Schule immer noch
als eine große Drillanſtalt vorſtellen, als ein Kampfgebiet,
auf dem ſich Lehrer und Schüler Schlachten liefern und der
Schulbub oder das Schulmädel ſchließlich der höheren Gewalt
unterliegt. So ſoll das aber nicht ſein und man ſollte den
mehr oder minder forſchen Sechsjährigen, welche am 9. April
mit dem neuen Ranzen auf dem Rücken oder der Schulmappe
ſamt Federkaſten in der Hand als junge Armee einziehen in
die heiligen Hallen, die für viele bald recht unheilig werden,
nicht bange machen vor dem Herrn Lehrer und dem „Fräu
lein“, das ſich viele ſeltſamerweiſe immer noch bebrillt vor
ſtellen, ſondern ihnen vielmehr außer den üblichen Schulan
fangsbonbons allerlei nette Worte über den Nutzen und die
unbedingte Notwendigkeit der Schule, über den hohen Wert

Zaählens und über e de freum h e
Herrn Lehrers und des „Fräuleins“ mit auf den S
geben.

Amtlicher Teil.
Polizeiverordnung betr. Trichinen- und Finnenſchau.

Mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes wird auf
Grund der S8 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850, der S 137 und 139
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juni 1883, des S 24 des Reichsgeſetzes, betreffend die
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau, vom 3. Juni 1900 und
der S 11 und 13 des Geſetzes, betreffend die Ausführung
des Schlachtvieh und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 28. Juni
1902 für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg
folgendes vexordnet:

S. 2 der Polizeiverordnung vom 6. Oktober 1919,
betreffend die Trichinen- und Finnenſchau (R. A. Bl. S. 333),
erhält folgenden Zuſatz

Die Anmeldung zur Trichinenſchau bei erlegten Wild
ſchweinen hat im allgemeinen bei dem für den Abſchußort
amtlich beſtellten Trichinenſchauer zu erfolgen. Wo dieſem
Verfahren bei einem beabſichtigten Verbringen des erlegten
Wildes nach einem anderen Beſchaubezirk Schwierigkeiten
entgegenſtehen, kann die Anmeldung zur Trichinenſchau vor
dem Transport unterbleiben, ſofern das Wildſchwein unzerlegt
zum Verſand gelangt. Sie muß aber ſogleich nach Ein
treffen des Wildſchweines am Beſtimmungsorte von dem
Verfügungsberechtigten bei dem zuſtändigen amtlichen Trichinen
ſchauer nachgeholt werden.

Jm S 3 iſt Abſatz 3 zu ſtreichen und dafür zu ſetzen:
Vor Beendigung der Trichinenſchau und entſprechender Kenn
zeichnung des Fleiſches durch den Trichinenſchauer iſt außer
der Längsſpaltung der Schweine und Wildſchweine und der
Enthäutung der Wildſchweine eine weitere Zerlegung der
unterſuchungspflichtigen Tiere nicht zuläſſig. Zur Sicherung
der Durchführung der Trichinenſchau bei Wildſchweinen, die
verſandt, alſo nicht in unmittelbarer Nähe des Abſchußortes
zerlegt und in den freien Verkehr gebracht werden ſollen,
hat der Jagdberechtigte oder ſein Vertreter in jedem Falle
auf dem Arſprungsſchein (S 46 der Jagdordnung vom
15. Juli 1907, G S. Nr. 31), zu vermerken, ob das Wild
ſchwein ſchon der Trichinenſchau unterlegen hat oder nicht
Außerdem hat der Jagdberechtigte oder ſein Vertreter ſo
gleich der Polizeibehörde des Beſtimmungsottes von der
Abſendung eines nicht unterſuchten Wildſchweines mit An
gabe des Empfängers Mitteilung zu machen.

Mexrſeburg, den 20. Februar 1929.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht! An ma burg, den 9. April 1929.
Der AmtsVorſteher.

X

Brſion

Bekanntmachung
über die Anmeldung unfallverſicherungs
pflichtiger Betriebe und Tätigkeiten vom

7. Februar 1929.
Nach Artikel 40 Abſ. 1 des Dritten Geſetzes über

Aenderungen in der Unfallverſicherung vom 20. Dezember
1928 (Reichsgeſetzbl. 1 Seite 405) in Verbindung mit Artikel
49 des Einführungsgeſetzes zur Reichsverſicherungsordnung
hat jeder Unternehmer eines Betriebs oder von Tätigkeiten,
die der Anfallverſicherung durch das erwähnte Geſetz neu
unterſtellt worden ſind, binnen einer vom Reichsverſicherungs
amt zu beſtimmenden Friſt das Unternehmen bei dem Ver
ſicherungsamt, in deſſen Bezirk es ſeinen Sitz hat, anzu
melden. Dabei ſind Gegenſtand und Art des Anternehmens
ſowie die Zahl der durchſchnitltich in ihm beſchäftigten Ver
ſicherungspflichtigen anzugeben.

Die Friſt für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit
bis zum

15. April 1929 einſchließlich
feſtgeſetzt.

Dieſe Friſt gilt nicht für Einrichtungen und Tätigkeiten
in der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege und im Ge
ſundheitsdienſte, für welche eine beſondere Regelung vorbe
halten bleibt.

Jſt die Anmeldung verſäumt oder unvollſtändig, ſo
hat das Verſichungsamt ſelbſt die Angaben nach eigener
Kenntnis der Verhältniſſe aufzuſtellen oder zu ergänzen.
Das Verſicherungsamt iſt befugt, die Unternehmer durch
Geldſtrafe bis zu 1000 RM. anzuhalten, binnen einer ge
ſetzlichen Friſt Auskunft zu erteilen (Artikel 50 des Ein
führungsgeſetzes zur Reichsverſicherungsordnung.)

Das Reichsverſicherungsamt.
Abteilung für Anfallverſicherung. Schäffer.

Veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß Betriebsan
meldungen der fraglichen Art hier anzubringen ſind.

Torgau, den 30. März 1929.
Verſicherungsamt.

Der Vorſitzende. Wehr.

Annaburg, den 9. April 1929.
Der Amts-Vorſteher.

Veröffentlicht!

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden hierdurch aufgefordert,

die Hauszins, Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer
für den Monat April 1929, bis zum 15. d. Mts. an
unſere Gemeindekaſſe zu entrichten.

Vom 16. ds. Mts. ab werden Verzugszinſen erhoben.

Annaburg, den 8. April 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Für die Abgabe von Kies aus der in Meuſelkoer

Flur gelegenenen Kiesgrube erhebt die Gemeinde 2 RM.
und für die Abgabe von Sand aus der Sandgrube am
Schützenfeſtplatz (Pechberg) 20 Pfg. für die Fuhre. Zahlung
des Preiſes hat im Voraus an die hieſige Gemeindekaſſe
zu erfolgen.

Annaburg, den 8. April 1929.
Der Gemeindevorſtand

Lokales und Provinzielles.
Jeſſen a. Elſter, 7. April. (Die Geldnöte der Unter

haltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter.) Wie bereits berichtet,
ſchweben ſchon ſeit langem, von beiden Seiten mit äußerſter
Hartnäckigkeit geführte Verhandlungen zwiſchen der Trägerin
der Regulierungsarbeiten am Anterlaufe der Schwarzen
Elſter und den Gruben am Oberlaufe des Fluſſes, die auf
Grund des im vorigen April beſchloſſenen Elſtergeſetzes zur
Zahlung eines in die Hunderttauſende betragenden Zuſchuſſes

Auf Grund einer Anſtimmigkeit in denverpflichtet ſind
Ausführungsbeſtimmungen im Geſetze iſt man bis heute noch
nicht über die entgültige Höhe der Zahlungen einig geworden.
Die Folge davon iſt, daß die Elſterregulierungsarbeiten eine
erhebliche Vergrößerung erleiden. Auf der letzten Vorſtands
ſitzung der Anterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter
mußte davon Kenntnis genommen werden, daß die Genoſſen
ſchaft vorläufig nur einige kleine unweſentliche Arbeiten zur
Durchführung bringen kann, während die großen Arbeiten
liegen bleiben müſſen, bis die Gelder der Gruben eingehen
Um die Zahlung nach Möglichkeit zu beſchleunigen, iſt für
kommenden Dienstag neuer Verhandlungstermin zwiſchen der
Unterhaltungsgenoſſenſchaft und den Gruben angeſetzt. Wenn
auch dieſes Mal keine Einigung erzielt wird, erſcheinen die
geſamten, ſo ſehr notwendigen Elſterregulierungsarbeiten gänzlich
in Frage geſtellt.

Herzberg, 6 April. Die hieſige Schuhmacher-Jnnung
begeht am 3. Pfingſttage das 450jährige Jubiläum der
Jnnung. Da die alte Fahne der Jnnung ſehr ſchlecht
geworden war, ſo iſt eine neue geſchaffen worden. Dieſelbe
ſoll nun am gleichen Tage eingeweiht werden.
Jnnungen des Kreisverbandes werden an dieſem Tage unſere
ehemalige alte SchuhmacherStadt beſuchen, denn gerade
Herzberg gehörte zu den erſten Städten der Schuhproduktion.
Es ſei ſchon heute auf den Sinnſpruch, den die Fahne trägt,
hingewieſen Ehre deutſches Volk und hüte deinen Hand
werksſtand!“ t

Zahlreiche

Möge die neue Fahne ein Markſtein werden
in der Geſchichte des Schuhmacherhandwerks, möge ſie dazu

sgehandi g.



ehrbaren Schuhmacherſtand vor der Ver
Als das deutſche Handwerk blühte,

beitragen, den
nichtung zu bewöhren.
blühte auch das deut e Land.Gräfenhainichen s April. Stadtoverordnetenwahl-Sieg

der Bürgerlichen. Am Sonntag, den 7. April, fand hier
die Neuwahl der Stadtverordneten ſtatt, nachdem die Stadt
ſeit Monaten überhaupt kein Parlament mehr hatte. Vor
einigen Jahren waren die Bürgerlichen ausgetreten und am
Ende des vorigen Jahres hatten auch die Linksſtehenden
ihre Mandate niedergelegt. Vorbereitende Verſammlungen
in den letzten Wochen galten einer heftig auftretenden
Propaganda Der Wahlausſchuß der Einheitsliſte (bürgerlich)
konnte für ſich den ſtärkſten Beſuch erbuchen. Stärker denn
ſonſt ſetzte auch die Zeitungsreklame ein. Nun ſind am
Sonntag die Würfel gefallen. Von den 2927 wahlberechtigten
Stimmen wurden abgegeben: Kommuniſtiſche Patei 324
(1924 640), Sozialdemokratiſche Partei 396 (312), Einheits
liſte 1361 (657), Demokratiſche Mittelſtandsliſte 149 (158)
(Beamte). Hiernach verteilen ſich die Sitze im Stadt
verordnetenkollegiuum: Kommuniſten 2 Sitze, Sozial
demokraten 2, Einheilsliſte der Bürgerlichen 10, Demokratiſche
Liſte 1.

Bitterfeld, 2. April. Der Bahnhof wird umgebaut.
Die Reichsbahndirektion Halle hat ſich zu einem großzügigen
Umbau des Bahnhofs Bitterfeld entſchloſſen. Die Ausgaben
für dieſen Ambau werden ſich auf 30 Millionen belaufen.
Die geſamte Gleisanlage ſoll um 80 cm gehoben und ein

wird an die entgegengeſetzte Seite der Bahnhofsanlagen ver-
legt werden. Die zu dieſem Umbau nötigen Mittel werden
gänzlich von der Reichsbahn aufgebracht werden. Der Bau
wird, wenn irgendmöglich, ſchon im kommenden Frühjahr
begonnen werden

Greudnitz, 2 April. Der Leichnam des Frl. Schulze,
die den Freitod in der Elbe geſucht hatte, wurde bei Magdeburg
gefunden und geborgen Auf dem hieſigen Friedhof fand die
Beerdigung ſtatt.

Vröſa. Die kleinſte Schule in der Umgegend iſt wohl
die hieſige Dorſſchule, denn von Oſtern ab zählt dieſe Volks
ſchule im ganzen nur 5 Kinder

Magdeburg, 2. April. Jm Dezember vorigen Jahres
war die Gemeindekaſſe von Weſteregeln dreimal hintereinander
ausgeraubt worden Es gelang damals nicht, den Täter zu
ermitteln. Als dann am 25. März im Rathaus zu Weſter
egeln dreimal Brände ausbrachen, von denen feſtgeſtellt wurde,
daß ſie durch Brandſtiftung verurſacht worden waren, brachte
man ſie mit der dreimaligen Ausraubung der Gemeindekaſſe
im Dezember im Zuſammenhang. Es ſtand feſt, daß nach
Art der Ausführungen nur ein völlig mit den Verhältniſſen
vertrauter Mann der Täter ſein konnte. Nunmehr iſt der
Amts und Gemeindevorſteher Körtge als der Taten, ſowohl
der Beraubung, als auch der Brandſtiftung, verdächtig ver
haftet und in das Unterſuchungsgefängnis nach Halberſtadt
übergeführt worden.

Eiſenach. Der Friedhofswärter und Kirchenſteuererheber

t
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1140 000 RM. hinterlaſſen habe. Nach dem Abſchluß der
Formalitäten ſoll das Geld ſofort ausgezahlt werden

Salzwedel. Jm Gymnaſium ereignete ſich beim
Chemieunterricht ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Schüler
ſchlug einem anderen eine Flaſche mit Höllenſteinlöſung aus
der Hand, weil ihm der ſtarke Geruch nicht behagte Der
i der Flaſche ſpritzte einem in der Nähe ſitzenden
colſtandig

Turnen, Spiel und Sport.
Am letzten Sonntag weilte die 1. Handball- Mannſchaft

des MT V. in Jeſſen, um gegen die gleiche vom dortigen
Turnverein das fällige Verbandsſpiel auszutragen. Da
Annaburg mit drei Mann Erſatz antreten mußte war ſie
dem Gegner nicht gewachſen. Die Läufereihe verſagte voll
ſtändig ſodaß der Sturm keine Unterſtützung in derſelben
fand. Während die Verteidigung blendend arbeitete, ſtand
der Tormann gleichgültig in ſeiner „Kiſte und ließ ſelbſt
die einfachſten Bälle durch Nach flotte Spiel unterlag
Annaburg mit 1:9 (1:4) Das Ehrentor wurde vom Rechts
außen (Jäger) unhaltbar eingeſandt Da der Schieds
richter aus Herzberg nicht erſchienen war, konnte das Spielnur als Freundſchaftsſpiel angeſehen werden.

Markt-Kalender.

vierter Bahnſteig hinzugefügt werden.

gebäude ſoll eine T
Auch das Bahnhofs

Güterbahnhof ihm ein Vetter, der in Brüſſel lebte,
Sachs in Dorndorf erhielt dieſer Tage die Mitlteilung, daß

den Betrag von
10. April: Schweinemarkt in Herzberg.

Oberförſterei Thiergarten
verkauft am Freitag, den 12. April 1929, ab 9 Ahr,
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg gegen mündl.
Meiſtgebot aus dem Einſchlag 1928/29.

Förſterei Heidemühle, Jagen 8b, 7b, 6e, 5b,
5c, 5cd, Ad, Kiefer: Langholz u. Abſchnitte
Kl. 163 a mit 72,34 Im, 68 rm Kloben, 66 rn
Knüppel.

Förſterei Frauenhorſt, Jagen 32b, Eiche
Stämme Kl. 1/2 mit 7,68 fm, Birke und Erle:
Stämme 1./2. Kl. mit 3,24 m. Kiefer: Langh. u.
Abſchn. 2a a mit 31,38 m.

Förſterei Zſchernick, Jagen 87 b, Kiefer: Langh.
16/2b mit 9,16 fm.

Förſterei Arnsneſta, Jagen 95, 80 80b,
Kiefer: Langh. 16/3b mit 20,59 fm, 43 rm Kloben,
6 rm Reis l.

Förſterei Meuſelko, Jagen 124, 125, 109
141a, 140c, Birke I Stamm III. mit 1,13 fm,
Kiefer: Langh. u. Abſchn. 16/3 b mit 104,23 fm,

16 rin Kloben, 8 rin Reis I 20 rm Reis II.Förſterei Thiergarten, Jagen 187 S. H.
Jag. 118/156 Eiche 2 rn Knüppel Birke
50 Stangen l. 7 rm Kloben, 2 rm Knüppel.
Erle: 2 rm Knüppel. Kiefer: 50 Stangen I,296 rm Kloben, 152 rin Knüppel, 70 rm Reis i
e e Brandis, Jagen 174a, 170b, 162,

H. Jag. 163/180, Eiche 1 Stamm ſit, mitans im Birke 3 Stämme J. und I mit 0,86 fm,

2 rm Kloben. Kiefer: Langh. u. Abſchn. 16/3 a
mit 6,09 fm und die beſtellten Loſe, 87 rm Kloben,

115 rm Knüppel, 147 rm Reis II 20 rm Reis III. Kl.
Aenderungen vorbehalten. Zahlungen werden

im Termin angenommen. Nutzholz beginnt.

Oberförſterei Thiergarten.
Auf die am 19. April 1929 ſtattfindende

Submiſſion, bekanntgegeben im „Holzmarkt“
Berlin, wird aufmerkſam gemacht.

Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch, den 10. April 1929 vormittags

von 11 Ahr ab verſteigere ich in Annaburg
1 Regiſtraturſchrank, 2 Jalounſieſchränke,
1 Schreibtiſch mit Seſſel, Bücherſchrank, 1 Gramophon mit 50 Platten,
1 Patentzeichentiſch, 1 Fabrikkontroll-
uhr, 1 Schreibmaſchine (Jdeal) mit Tiſch
und 1 Tonwalzwerk

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
platz Gaſthof zum goldenen Ring
findet vorausſichtlich ſtatt.

Gallo, Ober-Gerichts-Vollz in Prettin.

Aktumulatorenſäure

t wieder eingetroffen. J. G. Fritzsche

Weiſzſtüekkalk
am Lager!

Zemen trifft dieſer Tage, vor
ausſichtlich Mit t w och

den 10. April, ein.

Wilhelm Kunze.
erGemüſe und Blumenſamen

in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

J. G. Vritesehe.

Sammel

Maurer Zimmer
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und Koſten Anſchläge
koſtenlos und unverbindlich.

I Groß Einkauf aller Bauſtoffe und
beſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.

F Hern Sie mein Angebot, es verpflichtet

Sie zu nichts eWilhelm Kunze,
Univerſal -Geſchäftshücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. W Buchhandlung
Sämtliche Bau Artiket:

Eiserne Tage und SSulem,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

Front und Grabgitter,Eiserne Fenster und Obertichte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.

Eiserne Bachhinder, sämti. Ofen-
bau Hrtittel, Tonnrohre,Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,

ſowie Komplette Wassenrleitaengemn-
Stallgitter für Schweineſtälle,

Schweinetröge e Krippenschaten-

Wilhelm Grahl.
O Baumſcheren, Baum, Bügel-,

Hand und Schrotſägen,
Gärtnerſpaten, eiſ. Gartenrechen

Dünger-, Kohlen-, Kartoffel u.
Rübengabeln, Guanoſtreukörbe
Jauchenſchöpfer empfiehlt

J. G. Fritesche.
Der Verkauf S

Das iſt der Vorteil meiner Waren,
Hier kann man ſchon im Einkauf ſparen.
Da braucht man nicht zu überlegen,
Jm Einkauf liegt der wahre Segen

Sohlosser-Anzüge, Arheitshosen
S auch nach Maß

Strickjacken, Untertaillen, Unterhosen

Kleiderſeiden in Reſten

S in Makko WaſchſeideStrümpfe Bemberg Seide Silber
ſowie ein Poſten ſebr Kgmmer-Sohlüpter

preiswerte

Oswin Hofmann, San

Polizeiliche An- und Abmeldeſcheine
ind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Nur ſolide Ausführung

Tüchtiges, ſauberes

Mädehen
für ſofort geſucht.

Fall Malmedée,
Jeſſen Elſter).

Suche freundlich fleißiges

Mädchen
für kleinen Geſchäftshaus-
halt. Mit Nähkenntniſ
ſen bevorzugt

Frau Brense,
Jefſen (Elſter).

Suche zum 1. Mai ein
ehrliches, ſteißig., anſtändig.

Mädehen.
Gaſthof „Neue Welt

6chlafſtellen
zu vermieten

Mittelſtr. 3 pt.

Bruteier-
Kaufiſt Vertrauensſache

Von unſern 300 Hühnern
haben wir durch genaue

Fallenneſt Kontrolle die
allerbeſten Leger feſt
geſtellt und nur von dieſen
verkaufen wir Bruteier.
Allerbeſte Befruchtung,
ſorgfältigſte Behandlung
der Eier, daher die vor
züglichen Schlupfergebniſſe.
Weiße Leghorn St. 30 Pf.
Rhodeländer Stck. 30 Pf.
Baumſchule Raundorf,

bei Annaburg.

Kieler Fett- Bücklinge

Kieler 6protten

ſowie feinſte
Räucherlachsheringe

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19

Hering in Gelée
Kronenſardinen
Rollmops und

Bratheringe
empfiehlt

G. Frritzsehe.
Feinſten aromatiſchen

Röſtkaffee
ſowie eoffeinfreien

Kaffee Mag
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

ff. Pumpermokel
empfiehlt

Arth nur Hönemann
Markt 19.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

bz 2

l und

Zum Sehulanfanghalte alle in den hieſigen Schulen mang

ulbücher,
Jene

und ſonſtige Schulbedarfsartikel vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Palaſt-
Dienstag vis

Donnerstag
bringen wir ein ſehr gutes ſpannend. Doppelprogramm:

„Prinz auf 24 tun
Die Erlebniſſe eines Faſſadenkletterers in 6 Akten.
Spannend und hochintereſſant von Anfang bis zu Ende:

„Der Codesreiter von Arizong“,
Mit Big Boy Williams, Amerikas gefeiertſten

Cowboy in 5 Akten.
Ein Programm, welches geſehen zu werden wert iſt.

Benutzen Sie bitte die Vorzugskarten welche auch
ab Dienstag bis Donnerstag unentgeltlich im
Geſchäft von Herrn Th. Schunke abgegeben werden.

Theater
Beginn 20.30 Uhr:

Gaſthof Neue Welt.
Mittwoch, den 10. April

KE großes Schlachtefeſt.

Freundlichſt ladet ein

Von 10 Uhr ab. Wellfleiſch.
Julius Hoppe.

Pa. Rotklee
Schwedenklee
Luzerne
Seradella
Wieſenmiſchung
Timothe
Lobbericher

Mohrrüben
gelbe Eckendorfer
Rieſenwalzen

Reygras
empfiehlt

G. Writasche.
Oetker's

öchulkochbuch,
neueſte Auflage, empfiehlt

Warkt 19.

Wbeitsbücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Kyfhäuser-
Jugendgruppe

Donnerstag, d. 11. April
abends 8 Uhr

Verſammlung.

Arthur Höne mann

W Bülrger-
Je e Gvehützen-

erein e. I.
Donnerstag, d. 11. April

abends 8 Uhr
Versammlung

bei Kam. Müller (Bürger
garten). Der Vorſtand.

Frauen Verein
Frauenlſilfe.
Mittwoch, d. 10. April

nachmittags 3 Uhr

Zuſammenkunft
im „Waldſchlößchen“.

Der Vorſtand.

Annaburger

e Landwehr-
Verein.

Hie am Sonnabend betannt

gegebene Verſammlung findet
Sonntag, den 14. April,
20 Uhr, im Gaſthof zur
Weintraube (bei Kam.
Kaſe) ſtatt.

Anträge von Bedeutung
ſind bis zum 10. d. Mts.
ſchriftlich beim Vorſtand
einzureichen.

Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. Der Vorſtand.



Seilage zu Pr.
Der Saatenſtand in Preußen Anfang April

De un Statiſtiſche Angaben
itterung im Winter und Frühjahr wa iFroſt gekennzeichnet, wie er an Stärke und Waner c

land n Jahrzehnten nicht vorgekommen war Er dauerte
e Dezember bis Mitte März. Von da an ſtiegenRachtſebſte er We a ne über den Eispunkt, die
N aber faſt übera iemli in Oſtre n e r h Grad n r v dert m

ber die Schädigungen der Winterſaaten iſtſehr ünterſchiedlich berichtet worden. Jn ſprengen Pon
mern und der Grenzmark wurde zumeiſt ein Urteil nicht ab
egeben. Auch aus den übrigen Provinzen wurde oft be
e daß ſich die Schäden noch nicht überſehen ließen. Jm

g gemeinen wird jedoch angenommen, daß die Auswinterung
o des ſtrengen Froſtes infolge der guten Schneedecke in

ormalen Grenzen bleibt und jedenfalls geringer als befürchtet
ſein dürfte Die Kberwinterung der Saaten, Fütterpflanzen
und Wieſen iſt, ſoweit eine genugende Schneedecke vorhanden
war, gut, ſchlecht dagegen, wo dieſe fehlte. Jm Oſten konnte
der Stand der Kberwinterung wegen der noch liegenden
Schneedecke zumeiſt noch a beurteilt werden, anſcheinend
ſten die Saaten gut durch den Winter gekommen. In den
übrigen Provinzen, außer den Kahlfroſtgebieten Weſtfalens
d der Rheinprovinz wurde die Uberwinterung faſt durch
Weg als Hut bezeichnet. Die Uberwinterung der Kar
o ffeln war im allgemeinen nicht gut; in Mieten und
Kellern ſind große Mengen erfroren, da bei der Anlegung der
Nieten mit ſo ſtrenger Kälte nicht gerechnet worden war Die
S und Perlen u re ne der Regel zwiſchen 10 bis
3 rozent, im en ſollen me 7ne a ſten ſ hrfach 60 und 70 Pro

Dur en langen Winter iſt die Frühjahrsbeſtel-lung ſehr verzögert worden. Im Oſten r e richt vor
Mitte April, teilweiſe ſogar erſt Ende April beginnen können
Auch in den mittleren Provinzen hatte ſie Ende März faſt
r m nicht e e auf leichten und ſandigenBöden war vereinzelt mit dem Pflügen un ä igee n z Pf igen und Haferſäen ange

Nach den Begutachtungsziffern werden zwar ſämtlicheWinterſrüchte, einſchließlich Klee, ſchlechter berg zu
Anfang Dezember 1928, doch haben ſie ſich gegenüber April
1928 mit Ausnahme von Spelz, Gerſte und Rieſelwieſen ſämt
lich verbeſſert.

Kanfenthaltung der hannoverſchen

Landwirte.
Aufforderung des Vorſtandes.

Der Vorſtand des Hannoverſchen Landbundes hat ſich
auf einer von ihm abgehaltenen Sitzung mit den von der
Vertrauensmännerkonferengz des Bundes feſtgeſetzten
Richtlinien beſchäftigt, die das Landvolk zu weitgehenden
Sparmaßnahmen auffordern. Jn der Erklärung
des Vorſtandes heißt es Das Landvolk iſt unter allen Um
ſtänden gewillt, ſeine Scholle zu erhalten und ſieht ſich
darum genötigt, zur Selbſthilfe zu greifen. Ent
ſcheidend für die Lage der Landwirtſchaft iſt das Mißver
hältnis zwiſchen den Preiſen, die die Landwirtſchaft für
ihre Bedarfsgegenſtände bezahlen muß und die ſie für
ihre ugniſſe erhält. Dadurch entſteht eine Verluſt

m wird andvolk aufgeford
ſich in Zukunft aller Einkäufe des täglichen
Bedarfs, wie auch der Einkäufe von künſt
lichem Dünger zu enthalten. Nur auf dieſe
Weiſe kann das Landvolk den Verhältniſſen Rechnung
tragen, die ihm aufgezwungen worden ſind. Der Vorſtane
des Landbundes betont ſchließlich, daß dieſes Vorgehen
keinen Käuferſtreik bedeute. Die Landwirtſchaft wolle ſich
nur als Grundkage der übrigen Volkswirtſchaft erhalten

Unterzeichnet iſt die Erklärung von den Herren Tord
Cordes Kirchlinkteln, Freiherrn von Hammerſte in Loxten und Wöhler-Ahlten.

Annaburger

e
Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Zeitung.
Zuſammenbruch einer landwirtſchaft

lichen Verwertungsgeſellſchaſt.
Ein Schädling der Tabakbauern.

Der Zuſammenbruch der von dem inzwiſchen verſtorbenen Fabrikanten Kiefer gegründeten men

müngen, der Badiſchen Tabakbau- und Ver
wertungs-A.-G. in Kork bei Kehl und der Badi-
ſchen Obſt und Weinbrennereien A. in
Achern, hat viele Tabakbauer und Landwirte im ſogenann
ten Hanauer Ländchen in Mitleidenſchaft gezogen, die ihre
Barmittel in Aktien der Unternehmungen angelegt hatten.
Die Tabakpflanzer haben außerdem an ihnen durch den
Konkurs entgangenen Nachzahlungen auf die letzte Ernte
und an von ihnen erhobenen Beiträgen für eine
Tabaksmarkkhalle, die niemals ausgeführt wurde,
ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, noch etwa zwei
Milltonen Mark verloren. Ebenſo ſind die Landwirte
geſchädigt die Kiefer zu Jntereſſengemeinſchaften zu
ſammenſchloß, deren Hilfsmittel und Beiträge er im
weſentlichen für ſeine eigenen Jntereſſen ein
geſetzt haben ſoll.

Wie erinnerlich, hat der Zuſammenbruch der Unter
nehmungen Kiefers, der zu ſeinen Lebzeiten als Mil
lin är und angeſehener Großkaufmann galt, den In
haber des Bankhauſes Scheer in Kehl, Georg Scheer, der
mit Kiefer in Geſchäftsverbindung ſtand um Selbſtmord
veranlaßt

Reichspräſident v. Hindenburg als Patenonkel.

ist schwer! Aber Sie können leicht
regelmäßig einen kleinen Betrag
zurcklegen und auf die Giro-
kasse bringen. Bedenken Sie:
Viele Wenig, maohen ein Viel

h e

Dienstag, 9. April 1929
rGSängerfahrten.

Beſuch eines amerikaniſchen Fraueuchors in Deutſchland
Der Amierikaniſche Frauenklub in London veranſtaltete

zu Ehren des auf ſeiner europäiſchen Rundreiſe dort ein
getroffenen Dayton Weſtminſter Chor aus Dahyton
(Ohio) einen Empfang. Der 60 Köpfe ſtarke gemiſchte Chor
wird in der Londoner Alberthall ein Konzert geben. Jn ver
Zeit vom 17. April bis 18. Mai wird der Chor in Köln, Dort
mund, Berlin, Hamburg, r Dresden, Breslau, Frankfürt a. M., Heidelberg, Wiesbaden, Mannheim und Baden
Baden ſingen. Das Konzert in Berlin findet am 20. April
unter den Auſpizien des Vereins Berliner Preſſe ſtatt.

Deutſchbaltiſche Sängerfahrt.
Die Rigaer Zeitungen bringen lange Berichte über die

freundliche Aufnahme, die den deutſchbaltiſchen Sängern bei
ihrer Oſtpreußenfährt in Eydtkuhnen, Jnſterburg
und Königsberg zuteil wurde. Jn den Berichten wird
unterſtrichen, daß durch alle Feſtreden deutlich das gemeinſame
Bekenntnis zur deutſchen Kulturgemeinſchaft klang. Es wird
die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſich ſolche Gaſtfahrten wieder
holen möchten

Ein Vorkämpfer des Automobils.

Dr. Karl Benz geſtorben.
Jn Ladenburg ſtarb im Alter von 84 Jahren der

Erfinder des Starkmotors und Gründer der Benz- Werke
in Mannheim, Dr. Karl Ben z.

Karl Benz wurde am 25. November 1844 in Karlsruhe als
Sohn eines Lokomotivführers geboren. Dortſelbſt be
füchte er das Gymnaſtium und das Polytechnikum und machte eine
praktiſche Lehrzeit als einfacher Arbeiter bei der Maſchinen
geſellſchaft durch. Schon ſeit Jahren erfüllte ihn der Gedanke,
ein Fahrzeug zu bauen, das ſich auf allen Straßen mit eigener
Kraft bewegen könnte. 1878 gelang ihm die Konſtruktion des
Zweitaktmotors. Bei Errichtung der neuen Firma
Benz u. Cie., Rheiniſche Gasmotorenfabrik, geſtatteten ihm die
Teilhaber auch den Motorwagenbau, doch wurde ausdrücklich
bemerkt, daß die darauf aufgewandten Koſten als ver
koren angeſehen werden ſollten Dennoch gelang es Karl Benz, 1885 ſeinen erſten dreirädrigen Motorwagen
in Gang zu bringen, der heute im Deutſchen Muſeum in
München ſteht. Trotz vieler Mißerfolge trotz Spott und Hohn
hielt Benz zäh an ſeinem Gedanken feſt, der zwar nicht in
Deutſchland, deſto mehr aber im Ausland Beachtung gefunden
hatte. 1888 wurde ein Benzwagen erſtmalig öffentlich in
München ausgeſtellt und mit der Goldenen Medaille ausge
zeichnet. Zum 70. Geburtstag wurde Karl Benz von der
Techniſchen Hochſchule in arlsruhe zum Ehrendoktot
promovieert.

GSkandal im Schlachthof.
Handel mit Fleiſch kranker Tiere

Zu den bisherigen Skandalen im Leipziger
Schlachthof iſt jetzt ein neuer getreten, der alles bis
her Dageweſene übertrifft. Es ſind ſechs Gehilfen im
Schlachthof feſtgenommen worden unter der Beſchuldi
gung, ſie hätten Lebern und Därme von kranken Tieren,

die beſchlagnahmt werden ſollten, an Fleiſcher zum Ver
brauch weiterverkauft. Dabei handelt es ſich um Mengen

5 g e b rendieſes Treiben nicht nur bekannt, ſondern er hat es auch
wiſſentlich gefördert.

Schluß der Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

(35. Fortſetzung.

Nein, die Jette war nicht für das Einfache, bei der mußte
alles kniſtern und rauſchen. Koſtbare Spitzen und ſchim
mernde Seide und darunter duftige Röcke. Ach dieſe Wäſche,
ſo etwas hatte Jette noch nie unter den Händen gehabt

Ob der Anton noch herüberkam, ſie hatte ihm ſo viel zu
erzählen. Langſam ging ſie den Weg am Graben entlang
zurück denn ſie wollte dem Herrn nicht begegnen. Da lag
der breite Fahrweg vor ihr, der dürch den Park führte. Ob
ihr Schatz ſchon unterwegs war? Sie ging einige Schritte
hinein, er lag taghell im Mondſchein vor ihr, ſo daß ſie ihre
Furcht überwand

Da ſprang plötzlich ein Mann aus dem tiefen Schatten
der Bäume hervor. Jette wollte ſchreien, doch des Burſchen
Mund ſchloß ihre Lippen, ehe ein Laut zu hören war. Sie
fühlte es an dem Griff, daß es Volkmann war, und ließ
ſich willig von ihm fortziehen aus dem verräteriſchen Licht
in das ſchützende Dunkel.

10.

Anna Bägewitz lag im Langſtuhl auf der Terraſſe und
blickte gelangweilt in die bunte Welt. Nun war ſie ſchon
drei Monate in Altenwerder und hatte mit Talent und viel
Glück die Schloßfrau geſpielt. Den Kammerherrn hatte ſie
ganz für ſich gewonnen. und damit war viel erreicht.

Anna lachte leiſe vor ſich hin, wenn ſie all der Mittelchen
gedachte, die ſie zu dem Zweck angewandt hatte. Er aß nur
die belegten Schnittchen aus ihrer Hand, ſie mußte ihm den
Toaſt röſten und den Tee bereiten, ſowie abends den letzten
Trunk

Wie grimmig der alte Diener da zuſchaute. Ja, das war
freilich etwäs anderes, wenn die junge Frau ihre üppige
Schönheit in wunderbaren Toiletten vorführte und zum
Diner nur in Geſellſchaftstoilette erſchien Friedrich Wil
helm war es recht geweſen, daß ſie die ſpäte Eſſenszeit ein
führte und in dem alten Herrn war eine liebe Erinnerung
wäch geworden, denn ſeine Eltern hatten es auch ſo gehalten.

Nachher blieb man zuſammen in dem großen Wohnzim

mer, das an das Zimmer des alten
gann eine Marter für Anng, denn ſie mußte den alten
Herrn unterhalten, ſelten half Friedrich Wilhelm dabei Er
benuützte dieſe Stunden, ungalanterweiſe, wie ſie es in des
Kammerherrn Gegenwart nannte, um die Zeitungen zu
leſen. Die zweite Poſt kam dieſem ſeinem Wunſch entgegen,
da ſie gleich nach dem Diner eintraf.

So fiel denn der jungen Frau der ganze Anteil an der
Unterhaltung des Kammerherrn zu, der zuſehends alterte.
Sie mußte neben ihm ſitzen, wenn er endloſe Patiencen
legte, ſie ſpielten Pikett miteinander, oder er erzählte Erleb
niſſe aus der Vergangenheit. Er war ſeinerzeit ein berühm
ter Cauſeur geweſen, jetzt hatte er die Weitſchweifigkeit des
Alters Anna kannte all die Perſonen nicht, und deren
Schickſale intereſſierte ſie nicht Das Liebſte war ihr, wenn
ſie aufgefordert wurde zu ſpielen. Dann war ſie in ihrem
Element und trug zum Ergötzen des alten Herrn ganze
Operetten vor und ſang mit kleiner, aber ſehr ſchmiegſamer
reiner Stimme den Text dazu

Doch weiteres Publikum fehlte.
ließ dann meiſt unter einem Vorwand das Zimmmer und
zog ſich zur Arbeit zurück. Er arbeitete überhaupt immer
außer in den Stunden die ſeinem Knaben gehörten. Er
ümgab ſich mit der Arbeit wie mit einer Mauer, und traf
es ſich zufällig daß er mit ſeiner Frau allein war, ſo hatte
er gewiß ein Buch zur Hand

Sie hatte all ihre Künſte verſucht, ſie ſpielte die Weiche,
Hingebende, die Vernachläſſigte, die Beleidigte, alles glitt
an ihm ab und eines Tages, als ſie ihn in ſeinem Arbeits
zimmer auf der Kanzlei überfiel, erklärte er ihr offen daß
ſie es lernen müſſe, ſich nicht aufzudrängen. Schaudernd
hatte Friedrich Wilhelm bald nach ſeiner Vertnählung er
kännt, daß jedes Band zwiſchen ihm und Anna fehlte Jetzt,
wo ſie ſich ganz als die gab, die ſie war, entglitt er ihr mit
jedem Tag mehr Kaum, daß ſie ſich in ſolchen Stunden,
in denen ihre Schönheit die ſinnliche Leidenſchaft des Man
nes weckte, zu einem kurzen Rauſch zuſammenfanden.

„Nun, was gibt es, Jette,“ rief ſie der Jungfer entgegen.
die auf der Terraſſe erſchien, der mit der Orangerie feder
Schmuck geraubt war Nur einige Pflanzengruppen um
ſtänden noch die Sitzplätze.

Ich ſoll dieſen Herrn melden. gnädige Frau.
Kaum hatte Anng einen Blick auf die Karte geworfen,

als ſie rief: „Grof Hachfeld? Führen Sie den Grafen in
den Salon, Jette Doch nein, es iſt ſo ſchön hier, geleiten
Sie den Herrn Grafen hierher

Herrn ſtieß Dann be

Friedrich Wilhelm ver

„Sehr wohl, gnädige Frau.
„Wo iſt der Herr?“
„Der gnädige Herr iſt ausgeritten und der Herr Kammer

herr halten ſein Mittagsſchläfchen.“
„Servieren Sie uns ſpäter einen kleinen Jmbiß im Zelt,

eine warme Vorſpeiſe.“
Sehr wohl, gnädige Frau.
Anna blickte um ſich, als ſähe ſie die Großartigkeit ihrer

Umgebung zum erſtenmal. Ein vornehmer Geſchmack
hatte hier gewaltet, nichts drängte ſich vor, alles war ſchein
bar ſchlicht, aber alles hatte einen Zug ins Große Auch
die Menſchen! Der Kammerherr, ihr Mann und Suſanne
nicht zu vergeſſen.

Vielleicht war es das, was ihren kleinlichen Sinn ſo be
drückte Sie vermochte nicht, feſten Fuß zu faſſen, denn ſie
konnte ſich niemals zeigen, wie ſie wirklich war.

Sie warf einen Blick an ſich herunter. Das einfache weiße
Wollkleid, mit dem kleinen Spitzenfabot und den ſchimmern
den koſtbaren Schmucknadeln ſtand ihrer ſchlanken und doch
ſchon zur Fülle neigenden Geſtalt vorzüglich Ein origi
neller Hut mit vielem Rot umrahmte mehr die pikante
dunkle Schönheit ihres Kopfes, als daß er ſie deckte. Sie gab
ihm noch einen kleinen Ruck. und dann erhob ſie ſich lang
ſam als der Beſucher ſichtbar wurde.

Mit raſchen, elaſtiſchen Schritten kam der Graf auf ſie
zu, man ſah ihm den Fünfziger nicht an, ſo gut verſtand er
es, ſich zu konſervieren. Die Begrüßung war ſehr formell
aber von ſeiner Seite ſchon mit dem Unterkon von Vertrau
lichkeit Es lag in ſeinem Blick, in dem Zwinkern ſeiner
Augen, dem Lächeln, das ganz verſteckt in den Mundwinkeln
lag. Alles das ſagte:
doch ganz genau, wann ſie ſich auch darin
Augenblick die grade dame zu ſpielen

„Jch bin ganz entzückt, daß ich Sie zu Hauſe treffe gnä
dige Frau.

„Leider iſt Bagewitz ausgeritten.“
„Aber vielleicht habe ich das Vergnügen, die Bekanntſchaft

des Kammerherrn zu erneuern?“
„Er ſchläft augenblicklich

haben
„Ach, Sie ſind zu gütig. Wenn ich meinen Beſuch ſo la

ausdehnen darf.
„Wir ſind hier noch ganz partriarchaliſch, und ſo ne

ich an, daß jeder Gaſt, der hier eintritt, nicht eher
Schloß verlaſſen darf, als bis er mit uns Brot und
genoſſen hat. (Fortſetzung folgt

aber wenn wir gefrühſtürk

e e e e erneegeu etnmal an

Wir und die Wronka kennen uns
gefällt, in dieſem

e



Lokales und Provinzielles.
Geringer Rückgang der Arbeitsloſigkeit.

Nachdem der Eintritt milderer Witterung die Aufnahme der
Außenarbeiten in gewiſſem Umfang ermöglicht hat, zeigt die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen
verſicherung und in der Sonderfürſorge bei berufsüblicher
Arbeitsloſigkeit am 15. März dieſes Jahres zum erſten
Male wieder einen Rückgang. Sie betrug an dieſem Tage
insgeſamt 2324545 gegenüber 2460760 am 28. Februar
d. J. Das bedeutet eine Abnahme von 136215 Perſonen
oder 5,5 Prozent. Die Krieſenunterſtützung weiſt demgegen
über zum gleichen Stichtag eine Steigerung von 161 493 auf
177343 Hauptunterſtützungsempfänger, alſo um 15 850 oder
9,8 Prozent auf. Die Zunahme iſt bei Männern und Frauen
ungefähr gleich.

Erziehungsbeihilfen bis zum vollendeten 24.
Lebensjahr können, was erfahrungsgemäß weithin nicht
bekannt iſt, wie die verhältnismäßig geringe Zahl der Be
werbungen heweiſt, an Kriegerwaiſen verliehen werden, ſofern
ſie bedürftig ſind und die Beihilfen zum Beſuch gehobener
Schulen oder zur Berufsbildung benötigt werden. Für dieſen
Zweck hat die Reichsregierung ſeit Frühjahr 1928 jährlich
20 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt. Anträge ſind
an die zuſtändige amtliche Fürſorgeſtelle für Kriegs
hinterbliebene zu richten. Außerdem können auch noch aus
ſozialen Mitteln Ergänzungsbeihilfen zur Berufsbildung
gewährt werden, wofür das örtliche Wohlfahrtsamt zu

ſtändig iſt.
Die Fahrpreiſe für die Ferienſonderzüge. Die

Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat mitgeteilt, daß die in die
Ferienſonderzugsfahrpreiſe eingerechnete Fahrpreisermäßigung
bei der Tarifänderung im Oktober 1928 von 33173 auf
10 v. H. für Hin und Rückfahrt herabgeſetzt worden iſt.
Gleichwohl werden die Fahrpreiſe für die Ferienſonder
züge, abgeſehen von gelegentlichen, geringfügigen Ab
weichungen gegen das Vorjahr unverändert bleiben, weil
zugleich mit der Herabſetzung der eingerechneten Fahr
preisermäßigung auch eine Senkung der Grundpreiſe ſtatt
gefunden hat.

Großtreben, 4. April. Vor unabſehbaren Schaden
bewahrt wurde unſere Gemeinde durch geiſtesgegenwärtiges
Handeln des Rittergutsinſpektors Wieſand-Großtreben. An
der Rißſchleuſe im Elbdamm war, vermutlich von Bubenhand,
ein ſtarker Knüppel zwiſchen das Tor geklemmt worden, ſo
daß ſich dieſes nicht ſchließen konnte und daß hereinſtrömende
Waſſer die Aecker überflutete. Raſche Hilfe war notwendig,
wenn außerordentlicher Schaden vermieden werden ſollte.
Kurz entſchloſſen entkleidete ſich Jnſpektor Wieſand, ſprang
ins Waſſer und arbeitete, bis übers Kinn im eiskalten Waſſer
ſtehend, Stunden, bis er endlich das Hindernis beſeitigt
hatte und das Tor ſich ſchließen ließ. Durch dieſe Tat,

durch die die Gemeinde Großtreben vor größtem Schaden
bewahrt blieb, hat ſich Jnſpektor Wieſand um die Gemeinde
hochverdient gemacht.

Grabo b. Belzig, 2. April. Der Schweizer des hieſigen
Gutsbeſitzers Otto Braeſigke borgte ſich ein Motorrad und
fuhr damit los. Als noch unſicherer Fahrer verlor er die
Gewalt über das Rad und ſauſte mit voller Wucht gegen

Der Schweizer war ſofort tot, das Radeinen Stallgiebel.

ging in Trümmer.
Herzberg, 3. April. Jm Schlamm ſteckengeblieben.

Allenthalben iſt nach dem harten Winter der Boden aufgeweicht

e e e e

und faſt unpaſſierbat. Der Landwirt hat daher oft rechte
Schwierigkeiten bei dem Befahren der Felder und leicht ver
ſinken Pferd und Wagen im tiefen Schlamm Ein ſolches Miß
geſchick paſſierte dem Arbeiter eines hieſigen Getreidehändlers,
der auf dem Felde zu tun hatte; er blieb mit einem Pferde
ſtecken und dieſes ſank bis zur Bauchhöhle ein. Sieben Leute
mußte zur Hilfe herangezogen werden, ehe das Tier aus ſeiner
unglücklichen Lage befreit werden konnte

Torgau. Der Brückenzoll bröckelt immer weiter ab.
Seit dem 1. April brauchen nun auch die Radfahrer keinen
Zoll mehr zu entrichten, nachdem bereits vor Jahresfriſt
etwa der Autoverkehr frei geworden iſt. Brückengeld
pflichtig ſind jetzt nur noch die Fuhrwerke, und dieſe auch
nur zum Teil, da die meiſten die Brücke benutzenden
Fuhrwerke ſolchen Beſitzern gehören, die ſeinerzeit am
Brückenbau geldlich beteiligt waren und die ihnen deswegen
gewährten Vergünſtigungen heute noch Gültigkeit haben. Für
den Brückengelderheber bedeutet die neue plötzlich gekommene
Verfügung natürlich einen erheblichen Einnahmeausfall,
und es dürfte wohl nur eine Frage kurzer Zeitſpanne
ſein, bis er ganz aus dem für ihn nicht mehr lohnenden
Pachtvertrag austreten wird. Vom Standpunkt des
öffentlichen Jntereſſes iſt die Aenderung natürlich nur zu
begrüßen

Dröbitz, 4 April. Geſtern nachmittag gegen /22 Uhr
ereignete ſich im Trockenraum der Brikettfabrik der Grube
„Hanſa“ eine ſchwere Kohlenſtaubexploſion. Die im Trocken
raum lagernde Rohkohle geriet ſofort in Brand. Von der
Belegſchaft wurden 11 Mann verletzt, darunter 2 ſehr ſchwer,
3 weniger ſchwer und die übrigen leichter. Alle Verletzten
haben Brandwunden davongetragen. Einer der Verletzten
konnte nach Anlegung des Verbandes nach Hauſe entlaſſen
werden, während alle anderen ſofort zum Krankenhaus
Klettwitz abtransportiert wurden.

Eilenburg. Jn der Rödgener Straße war kürzlich
eine wenig erfreuliche Szene zu beobachten. Zwei Frauen,
die in Streit geraten waren, zankten ſich. Plötzlich ergriff
die eine ein gußeiſernes Gasrohr und verprügelte ihre
Gegnerin damit, ſo daß dieſe jetzt das Bett hüten muß.

Zſchornewitz, 28. März. Zur Durchführung der Er
weiterungsbauten des Großkraftwerkes Zſchornewitz ſind
2000 Bauarbeiter eingeſtellt worden.

Dresden, 2. April. Am Oſterſonntagabend wurde ein
15 Jahre alter Schüler von einem Mann mit dem Spazier
ſtock erſchlagen, da er auf dem Nachhauſeweg mit einer
Taſchenlampe einen dunklen Weg beleuchtete, auf dem der
Mann mit einer Frauensperſon ſtand.
feſtgenommen.

Nah und Fern
O Brave Seeleute. Die chileniſche Regierung hat der

Hamburg AmerikaLinie Dank und Anerkennung ür die
aufopfernde Hilfs und Rettungstätigkeit der Beſatzung
des Hapagdampfers Adolf von Bayer“ bet dem Brände
in der nordchileniſchen Hafenſtadt Caleta Bueng aus
ſprechen laſſen. Caleta Buena geriet am 10. Februar in
Brand. Sofort nach Ausbruch des Feuers ſandte der
Kapitän des Hapagdampfers, der damals im Hafen
ankerte, drei Offiziere und 35 Mann der Beſatzung an
Land mit der Weiſung, ſich den Behörden zur Verfügung
zu ſtellen. Jhre Hilfe wurde angenommen, und die
deutſchen Seeleute haben ſich an der Rettung der gefähr
deten Bewohner und ihrer wertvollſten Habe erfolgreich
beteiligt. Viele Einwohner der zerſtörten Stadt fanden
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Der Täter wurde

vorllbergehend eine Zufluchtſtätte an Bord des Dampfers
Außerdem wurden aus den Vorräten des Dampfers den
Obdachloſen mehrmals Lebensmittel zur Verfügung ge
ſtellt. Der Dampfer „Adolf von Bayer“, der am Abend
des Tages nach dem Brande die Anker lichtete, hat
ſchließlich eine Anzahl Verletzter und Kranker über
nommen, um ſie nach Jquique zu bringen.

O Eigenartiger Unfall eines Stellwerkwärters. Bei der
Station Unterröblingen flog von einem Güterzug ein
ſchweres Stück Kohle herunter und traf den Stellwerks
beamten Hübner vor die Bruſt. Als ein anderer Zug
keine Einſahrt erhielt, ſtieg der Zugführer ab und unter
ſuchte die Strecke. Dabei fand er Hübner beſinnungslos
neben der Stellwerksbude.

O Kampf mit der Giftſchlange im Flugzeug. Wie aus
Brisbane gemeldet wird, wurde in dem Führerſitz eines
Flugzeuges kurz nach dem Aufſtieg eine giftige Schlange
entdeckt. Der einzige Paſſagier verſuchte die Schlange mit
ſeinem photographiſchen Apparat zu töten, worauf ſich
das Reptil gegen ihn wandte Bei einem zweiten Schlag
mit dem photographiſchen Apparat zerſchlug ſich dieſer
und fiel über Bord. Der Flugpaſſagier kletterte darauf
auf die Kante ſeines Sitzes und verſuchte, die Schlange
mit den Schuhen abzuwehren und zu gleicher Zeit die
Aufmerkſamkeit des Führers auf den Vorgang zu lenken
Als das ſcheiterte, entſchloß er ſich in letzter Verzweiflung
auf die Flügel der Maſchine zu klettern. Der Führer
bemerkte dann, daß irgend etwas in Unordnung war, und
flog ſchnell nach dem Flugplatz zurück. Die Schlange
wurde hier vertrieben und getötet.

Das verletzte Ehrgefühl.
Berlin. In der Mordangelegenheit des neunzehnjährigen

Manaſſe Friedländer, der Anfang Januar in der elterlichen
Wohnung ſeinen ein Jahr jüngeren Bruder Waldemar und
deſſen gleichaltrigen Freund Tibor Földes erſchoſſen hatte und
gegen den Vorunterſuchung wegen Doppelmordes geführt
wird, iſt eine überraſchende Wendung eingetreten. Manaſſe
Friedländer hat ſeinem Verteidiger völlig neue Angaben über
die Gründe der Tat gemacht. Danach hatte er für eine
Freundin ſeiner jüngeren Schweſter, ein jetzt 18jähriges Mäd
chen, eine tiefe Neigung gefaßt. Dieſes Verhältnis habe der
junge Földes in brutaler Weiſe geſtört und er ſowohl wie

Waldemar Friedländer behandelten in der Folge den Manaſſe
Friedländer als einen Schwächling. Dies habe in dem von
einem ſtarken Ehrgefühl erfüllten Manaſſe einen ſo ſtarken Haßzur Folge gehabt, daß er bei einem erneuten Buſammenſesß

mit ſeinen beiden Widerſachern in grenzenloſer Wut die Tat
vollbrachte.

Die Rache des Betrunkenen.
Kopenhagen Ritzaus Bureau meldet: Der deutſche Schiffer
Danekampf, deſſen Schiff im Freihafen wegen Schulden vom
Gerichtsvollzieher an die Kette gelegt worden war, verſuchte
in ſtark angetrunkenem Zuſtand ſich an der Zollwache zu rächen.
Er brachte einige Kanonenſchläge, wie ſie an Bord von
Schiffen für Notſignale verwendet werden, vor den Fenſtern
der Zollwache zur Exploſion. Die Fenſter zerſplitterten. Dar
auf begab ſich Danekampf in das Wachtlokal und verſuchte,
einen Kanonenſchlag in den Ofen zu werfen. Dies wurde je
doch verhindert, und nachdem man ihm noch einige Kanonen
ſchläge abgenommen hatte, gelang es den Mann zu beruhigen
und an Bord ſeines Schiffes zu bringen. Die Angelegenheit
wurde daraufhin der Polizei übergeben

Sechs Todesopfer einer Keſſelexploſton.
Rangvon. Jm Keſſelraum der Raffinerie der Burma Oil

Company in Syriam ereignete ſich durch Platzen eines Keſſels
ein Ungklücksfall, bei dem ſechs indiſche Arbeiter den Tod
fanden

Schwerer Eiſenbahnunfall in Oſtafrika
Jn Beira (Moſambik) entgleiſte ein Güterzug beim

Rangieren und zertrümmerte drei Hütten von Ein
geborenen. 18 Eingeborene wurden getötet
oder ſchwer verletzt.
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Anna ſagte dies ſo drollig, daß Hachfeld herzlich lachte
Sie hatten ſich miteinander auf dem Platz niedergelaſſen,
von dem man den Blick auf den untenliegenden Blumen
garten und den ſich anſchließenden Park frei hatte. Drun
ken die letzte bunte Pracht des Herbſtes: Roſen, Aſtern und
Georginen. Jn der Luft lag der Duft von Reſeda und Veil
chen, den der Kammerherr beſonders liebte. Jn der Runde
ſchimmerte das rote Gold des Herbſtlaubes in den dichten
Waldmaſſen, darüber der dunkelblaue ſtrahlende Himmel
von einer Klarheit, wie er dem Oktober eigen iſt. Altweiber
ſommer ſpann ſeine Silberfäden, die taumelten fröhlich durch
die Lüfte, ein friſcher Windhauch trug ſie von weither, und
ſie ſegelten übermütig ihre Bahn, heute hierhin, mor en
dorthin, wie der Wind ſie führte. Keiner wußte, wo die
Fahrt zu Ende ging.

Hachfeld ſah ſie ziehen. War er nicht dieſen gleich? Auch
er ließ ſich von dem Leben treiben wie dieſe ſchimmernden
Fäden, hier haftete er und dort und zog dann weiter, wie
der Strom der Luſt und des Genießens ihn führte.

„Jch werde alt ich fange an zu philoſophieren,“ ſagte
er und merkte wieder auf das Geplauder der ſchönen Frau,
die voller Ungeduld ſeine Verſonnenheit bemerkte.

„Wo ich geweſen bin? Ueberall da, wo ſich die Leute,
die ſich langweilen, zuſammenfinden, um weiter zu gähnen.
on flüchte ich mich zu Jhnen und ich hoffe nicht mehr zu

ören.“
Trotz der indiskreten Anſpielung lachte Anna hell auf, ihm

dabei mit dem Finger drohend: „Graf, Graf, Sie ſind doch
immer derſelbe. Aber es iſt zum Lachen, Sie ſuchen hier
bei mir Anregung, bei mir, die ſelber vor Langeweile ver

geht.“

„Na, dann bekommt ſie Jhnen wenigſtens vorzüglich. Jhre
Schönheit hat nicht gelitten.“

„Nicht? Jch dachte, ich müſſe ſchon graue Haare haben
und tiefe Runzeln, weil ich mich vergeblich mühe, heraus-
zufinden, was ich bei dem Tauſch mit dem jetzigen Leben
profitiert habe.

„Jch dächte,“ erwiderte Hachfeld und blickte mit ehrlichem
Entzücken um ſich, „die Frage wäre leicht zu beantworten.“
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„Für Sie vielleicht
Käfigs und finden ihn durchaus ſtandesgemäß, ja geradezu
fürſtlich, aber ich ſitze hinter den Stäben, belauert von allen
Getreuen des Hauſes Bagewitz. Beginne ich etwas, das
vom Herkömmlichen abweicht, gleich taucht an meinen We
gen die alte Dörthe oder der getreue Johann auf. Sie
wollen ja beileibe nicht ſtören und ſind ganz Devotion, aber

Und dieſes „Aber“ begegnet mir überall. Da iſt zum
Beiſpiel ein ganz unangenehmer Menſch, der Fiſchmeiſter
Andreas, an welchen Plätzen ich ſchon auf den geſtoßen bin,
das iſt gar nicht zu verſtehen, denn ſein Metier feſſelt ihn
doch an das Waſſer.

„Das ſollte ich auch meinen. Verraten Sie mir mal,
gnädige Frau, gingen Sie auf dieſen Wegen allein

„Natürlich, denn wen ſoll ich mir hier zur Geſellſchaft
mitnehmen?“

„Jhren Gatten zum Beiſpiel.
„Der hat immer zu tun.
„Oder Jhr Kind?“
„Wilhelm! Aus dieſem Herzen bin ich längſt verdrängt.“
„Sie, die Mutter?“
„Großvater und Vater ſind ſeine Hüter und alles, was

ſonſt auf Altenwerder lebt, iſt ihm in Liebe untertan. Daß
er bei dieſer Abgötterei die Mutter nicht benötigt, das iſt
doch nur natürlich

Anng hatte ſich künſtlich in dieſe Erregung hineingeſtei
gert. Sie fühlte ſich in Wahrheit gar nicht ſo unglücklich,
aber bei der Unterhaltung mit Hachfeld ſtiegen die alten
frohen Zeiten goldener Freiheit auf, und ſie fand ſich plötz
lich ſehr bedauernswert.

„Alſo Sie ſind einſam? Es fehlt Jhnen eben an paſſen
dem Umgang?“

„Und da wollen Sie in die Breſche treten, Graf? Das wäre
ſehr liebenswürdig von Jhnen, und ich würde es Jhnen
danken, aber Altenwerber empfängt keine bleibenden Gäſte.
Können Sie ſich denken, daß Sie der erſte ſind, der hier an
klopft.“

„Und das auch nur für Stunden, gnädige Frau. Aber
wie iſt es, bekomme ich den verſprochenen Kuß als Onkel,
wenn ich für Sie den Verkehr mit leichtlebigen, liebenswür
digen Menſchen anbahne?“

„Sie bekommen gleich zwei, Graf. Jch bin nur neugierig,
wo ſie dieſe Kerle auftreiben wollen. Der Adel der Um
gegend hält ſich gänzlich fern, man hat ja Uebung därin
Alkenwerder gegenüber. Wir ſind die Entgleiſten! Das Fa
milienſkelett geht hier nunmehr ſeit zwanzig Jahren um. Es
liegt ein Fluch über dieſem alten Schloß, man ließ ſich Allzu

menſch
Skandal. Auch die Familie iſt noch nicht hier geweſen Feier
lich wurde ich vom alten Herrn, deſſen Vetter, dem Lobo
witzer, und Onkel Erich in den Stand der heiligen Ehe ge

ülden kommen. Es ſtreifte immer den

leitet, aber dann überließen ſie mich mir ſelbſt. Nur der
Kammerherr hängt an mir und kann mich nicht entbehren.
„Le roi s'amuse“ darin beſteht meine ganze Kunſt

„Eine große Kunſt, meine Gnädigſte, und daß Sie die
beſitzen, habe ich an mir ſelber erfahren. Doch ſind Sie
e nicht neugierig, zu erfahren, wen ich meine?“

„Nun?“
„Oberförſter Rauch und Frau Hilde, geborene Hachfeld, in

der Sie zugleich meine Nichte ſehen.
„Der neue Oberförſter in Rotenſande?“
„Sie ſehnen ſich ſchon danach, hier Beſuch zu machen Jch

erſcheine heute gleichſam als Parlamentär. Die Kinder ſind
noch ganz fremd im Kreiſe, ſie kommen vom Oſten.“

„Ach ſo!“ Die junge Frau beſann ſich bei dieſen mehr als
notwendig betonten Worten wieder einmal auf das, was
ſie ſo gern vergeſſen wollte, daß ſie hier im Grunde nur die
Geduldete, die Mutter ihres Kindes war.

„Jch habe mich für Wochen als Gaſt auf der ſchönen Ober
förſterei angeſagt. So ein Erbonkel Sie verſtehen,
meine Gnädigſte.“

Anna blickte beluſtigt und in prickelnder Erwartung auf
den Grafen, bei dem wieder der Fuchs zum Vorſchein kam.
Man wußte nie, weſſen man ſich bei ihm zu verſehen hatte
Er konnte ſo amüſant unverſchämt werden.

„Sie haben ſie alſo gleichſam in der Taſche, Graf?“
Hachfeld machte nur eine Grimaſſe und ſagte dann „Wiſ

ſen Sie, dieſes Gefühl, als Erbonkel angeſehen zu werden
macht alt uralt. Als ich mich deſſen zuerſt bewußt wurde
war es mir als ob eine kalte Hand ins Genick griffe

„Man iſt nur ſo alt, wie man ſich fühlt.
„Hm! Man iſt auch ſo lange Fünfziger, bis man die

Sechzig erreicht hat.
„Bei der Frau ziehe ich allerdings die Zwanziger vor

Graf, aber bei den Männern der Wein gewinnt mit dem
Alter an Kraft.“

„Sehr ſchmeichelhaft, gnädige Frau, ich will es glauben,
weil Sie es ſagen.

„Jhnen gegenüber iſt es Wahrheit.
Sie ſahen ſich beide prüfend in die Augen, und aus denen

des Mannes loderte eine züngelnde Flamme zu Anna hin
über, ſo daß ſie einen Augenblick die Lider ſenkte. Wie ſie
die Gegenwart dieſes Mannes belebte, ſie war in Gefahr
geweſen, ſich in der Langeweile und dem ewigen Gleichmaß
der Tage völlig zu verlieren, ſie ſchlief ein. (Fortſ.
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